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oſtanſtalten und den Landbriefträgern.
Die Expedition.

Halle, den 1. September.

Die Wiederkehr des Sedantages
legt in dieſem Jahre ernſte Betrachtungen über unſer Ver-
hältniß zu Frankreich beſonders nahe. Es muß leider zu
gegeben werden daß ſeit dem Kriege unſere Be
ziehungen zu dem weſtlichen Nachbarlande niemals ſo
trüb und gefährdet geweſen ſind wie in dem jüngſt ver
floſſenen halben Jahr. Jn den ſiebzehn Jahren die ſeit
der großen Kataſtrophe des jähen Zuſammenbruchs der
franzöſiſchen Kaiſerherrlichkeit vergangen ſind, hat die Be
ruhigung der Gemüther das Anerkennen und Ertragen
des Geſchehenen bei den Beſiegten keine Fortſchritte ge
macht, im Gegentheil, die Stimmung iſt mit jedem Jahre
erbiiterter, leidenſchaftlicher und gehäſſiger geworden. Es
iſt in friſcheſter Erinnerung, wie nahe wir vor wenigen
Monaten vor dem neuen Ausbruch eines Krieges ſtanden,
und jeden Augenblick kann das Verhältniß wieder „auf
des Meſſers Schneide“ ſtehen. Man kann ſich nicht ver-
hehlen, daß in Frankreich die ganze Nation von den
Staatsmännern bis herab zu den Boulevardſchreiern keinen
anderen Gedanken hat, als die Vorbereitung zum Kriege,
und daß ſie nur auf eine europäiſche Conſtellation wartet,
welche ihr geſtattet, dieſes Wagniß mit einiger Ausſicht
auf Erfolg zu unternehmen. Allein traut ſich dieſes groß-
e Volk doch nicht mehr an den waffengewalti
en Nachbar heran. Jnzwiſchen wird die Zeit unausge-8 mit Herausforderungen der deutſchen Regierung und

Ration, mit gehäſſigen Verfolgungen einzelner Deutſcher,
die ſich noch in das unwirthliche Land wagen, mit kriege
iſchen Demonſtrationen und mit e des nationalen
anatismus ausgefüllt. Es iſt ein Verhältniß, wie es aufine Dauer gewiß niemals zwiſchen zwei großen Nach-

harvölkern beſtanden hat, die ſich officiell in Friedens
zuſtand befinden, ein Verhältniß, das allmälig jeden Ver
ehr, wie er ſonſt unter civiliſirten Völkern üblich iſt zur

Unmöglichkeit machen muß. Wer möchte bei ſolcher
Stimmung, bei ſolchen gefährlichen Zeichen der Zeit auch
nur mit einiger Sicherheit in die Zukunft blicken! Das
deutſche Volk in allen ſeinen Schichten ſieht dieſen trüben
Erſcheinungen im Nachbarlande, wenn auch mit der ernſten
Stimmung, welche die fortwährende Gefahr eines furchtbaren
krieges einflößen muß, ſo doch in ruhiger Faſſung zu. Deutſch
land wird, ſoweit es mit ſeiner Ehre verträglich iſt, Alles
vermeiden, was den Ausbruch der Leidenſchaften be
ördern könnte; es hat von ſeiner Friedensliebe und

Mäßigung in den letzten Jahren Beweiſe genug gegeben
es braucht weder neuen Kriegsruhm noch Eroberungen.
„Wenn die Franzoſen auf einen deutſchen Angriff warten“,
hat der Reichskanzler am 11. Januar d. J. im Reichs-
ag geſagt“, ſo iſt der Frieden für immer geſichert“. Die
Möglichkeit, den Krieg zu verhindern, führte Fürſt Bis-
marck damals aus, liege nur in unſerer Stärke. Ange-
ſichts des leidenſchaftlich geſchürten Haſſes bei unſeren
Nachbarn, angeſichts der Unberechenbarkeit der Ent-
chließungen beſtändig wechſelnder Gewalthaber, angeſichts

der Verlockung für dieſelben innerer Schwierigkeiten
durch einen auswärtigen Krieg Herr zu werden, wäre eseine unverantwortliche Pflihtergeſſenheit, wenn wir

irgend etwas verſäumten, was unſerer Wehrkraft die noth
wendige Stärke und Sicherheit verleiht. Sobald Frank-
reich glaube, ein ſtärkeres und beſſer bewaffnetes Heer zu
beſitzen, ſobald es die Zuverſicht habe zu ſiegen, werde
es den Krieg anfangen. Mit dieſen ernſten Betrachtungen
leitete Fürſt Bismarck zu Anfang des Jahres die Be
athung der Militärvorlage ein. Der damalige Reichs

tag freilich konnte ſich trotz der trübſten Zeichen der Zeit
von dem Ernſt der Lage nicht überzeugen; s bedurfte
ner gewaltigen Kundgebung des Volkswillens, bis die

PWehrkraft des Vaterlandes befeſtigt und geſichert war.
Das deutſche Volk hat damals gezeigt, daß es Gut und
Blut und die letzte Kraft an die Vertheidigung der vater
ändiſchen Grenzen zu ſetzen bereit iſt, und wenn der
eurrpäiſche Himmel ſich ſeitdem ein wenig aufgehellt hat,
o iſt es dem Eindruck zu verdanken, den der tiefe Ernſt

und die feſte Entſchloſſenheit des deutſchen Volkes allent
jalben im Auslande hervorgebracht haben. Das ſei auch
dei der heutigen Sedanfeier, dem ſtolzeſten Ehrentage der
deutſchen Kriegsgeſchichte, unſer Gelübde: Keine Heraus
forderung, keine Schürung des nationalen Haſſes, aber
der unerſchütterliche Entſchluß, jede Bedrohung unſeres
Bodens und unſerer Ehre mit dem Aufgebot unſerer
etzten Kräfte abzuwehren.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag, wie durch ein

brivattelegramm von uns geſtern berichtet, kurz vor 2 Uhr
jaus Babelsberg in Berlin eingetroffen und von dem Volke
Berlins mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen. Das

vortreffliche Ausſehen des Monarchen erregte die allge
meinſte Freude.

Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“, daß eine
Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
dem Czaren bevorſtehend ſei, wird, wie ſchon geſtern
telegraphiſch von uns gemeldet, auch in Berlin mehrſeitig
beſtätigt. Es ſcheint, daß beſtimmte Entſchließungen noch
nicht gefaßt ſeien, auch werden die Reiſedispoſitionen des
Czaären gewöhnlich erſt im letzten Augenblicke endgiltigfeſtgeſtellt Jedenfalls figurirt die Zuſammenkunft unoffiziell

auf dem Reiſeprogramm des Kaiſers Wilhelm. Die
Entrevue ſoll nicht in Danzig, ſondern in Stettin ſtatt
finden und zwar am 12. September. An dieſem Tage
trifft der Kaiſer Nachmittags von Danz'g ein, und der
Czar würde ebenfalls an dieſem Tage von Kopenhagen
in Stettin eintreffen. Der Czar beabſichtigt, eine Nacht
Gaſt des Kaiſers zu ſein und am nächſten Vormittage
einer großen Parade auf dem Krekower Exerzierplatz
und einem Diner beizuwohnen und Abends nach Kopen-
hagen zurückzukehren. Alle dieſe Dispoſitionen ſind, wie
geſagt, erſt proviſoriſch; der letzte Entſchluß des Czaden
iſt noch nicht bekannt. Von politiſchen Kommentaren zur
Entrevue liegen beſ. die Bemerkungen der „National-
Zeitung“ vor, welche glaubt, daß das zwiſchen Rußland

und Deutſchland exiſtirende Einvernehmen nicht der Gegen
ſtand einer Erörterung ſein könne, nachdem das in Skier-
niewice zwiſchen den drei Kaiſerſtaaten geſchloſſene Ein
vernehmen keine Erneuerung gefunden hat.

Ueber den ſchon früher erwähnten Beſuch, welchen
die Kronprinzeſſin in Southampton dem von Bremen
nach NewYork fahrenden Norddeutſchen Lloyddampfer
„Trave“ abſtattete, erfährt man nachträglich, daß die
Kronprinzeſſin völlig unangemeldet in einer Yacht von
Osborne kam und ſich während ihres einſcündigen Aufent-
halts an Bord ſämmtliche Einrichtungen des Dampfers,
den Maſchinenraum und die Quartiere der Zwiſchendeck-
paſſagiere zeigen ließ. Während des Thee's in der erſtenKajüte es ſie ſich den als Paar an Bord befind
lichen geographiſchen Reiſenden E. von Heſſe-Wartegg
vorſtellen. Ein brauſendes Hurrah der 800 Paſſagiere
und der aus 200 Köpfen beſtehenden Mannſchaft begrüßte
die Kronprinzeſſin bei ihrer Abfahrt.

Der „Poſt“ zufolge verlautet, in
beſtehe die Abſicht, ein Geſetz über die Beſteuerung
ausländiſcher Fonds vorzulegen.

Das ſozialdemokratiſche Cireular wegen
des Parteitags iſt der „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit der
Bitte um gefällige Veröffentlichung von Nürnberg aus
mit der Poſt zugegangen.

Belgien. Die Revolten der Fiſcher in Oſt-
ende dauern fort. Ein engliſches Schiff, welches am
Mittwoch in den Hafen von Oſtende einfahren wollte,
wurde von den belgiſchen Fiſchern mit Steinwürfen
We und gezwungen, nach dem offenen Meere zurück
zukehren.

Zwiſchen Belgien und England ſchwebt in der Angelegen-
heit der Oſtender Vorgänge ein lebhafter Notenwechſel. Die
belgiſche Regierung erklärte auf die Vorſtellungen Englands, ſie
werde alle Maßregein treffen, um die Landung der engliſchen
Fiſcherboote, welche keine Ablader finden, zu ermöglichen. Bis-
er mußten alle engliſchen Barken mit verdorbener Waare
eimkehren, weil kein einziger Oſtender Arbeiter die Abladung

vornehmen wollte. Jn Folge deſſen werden auf der Nordſee
arge Konflikte zwiſchen engliſchen und belgiſchen Ziberg be
fürchtet. Vorgeſtern ging zum Schutze der belgiſchen Fiſcher
der Dampfer Ville d'Anvers“ in bohe See.

Dänemark. Die Freude des Kaiſers von Rußland,
außer Land zu leben, hat offenbar etwas aufrichtiges. Unmittel
bar neben dem Fredensborger Schloſſe hat er ſich eine kleine
Villa gekauft, die früher dem Juſtizrath Grove gehörte. Dasaus gelben Ziegeln erbaute Häuschen macht den Zaren zum
däniſchen Grundbeſitzer, was die konſervativen Blätter der herr
ſchenden Großgrundbeſitzerpartei natürlich zu ſchätzen wiſſen. Der
Liebling des Kaiſers iſt, der P. B. Z. zufolge, nach wie vor
Prinz Waldemar; mit ihm verkehrt er am meiſten und er
führt kleine Ueberraſchungen im Programm des Hofes durch,
um mit ihm und der Prinzeſſin Marie allein zu ſein. So
neulich auf der Fahrt nach Helſingfors, wo man der Prinzeſſin
Auguſta einen Beſuch machen wollte. Die Fahrt ſollte hin und
zurück im offenen Wagen gemacht werden, aber in Helſingfors
nahm der Kaiſer einen Extrazug, fuhr mit ſeinem Schwager
Waldemar und deſſen Frau nach dem Fredensborger Bahnhof
zurück und kam unerwartet auf Schloß Fredensborg an. Das
iſt mit einem Male der große Anziehungspunkt geworden; es
wimmelt von Beſuchern, die en ſind, einen Blick in dieſe
einzige Fürſtenfamilie zu thun. Das Diner um 7 Uhr vereinigt
ſie ſteis ohne Ausnahme im großen Kuppelſaale des Schloſſes.
Die in Hufeiſenform gedeckte Tafel wird in der Regel für 54
Perſonen ſervirt, auch die dienſtthurnden oder attachirten Damen
und Herren werden ſtets zur Tafel gezogen; die kaiſerlichen und
königlichen Verwandten bilden etwas über die Hälfte der ganzen
Tafelrunde. Photographien von den däniſchen, ruſſiſchen, eng-
liſchen und griechiſchen Familienmitgliedern ſieht man in allen
Kunſtläden. Jn den Zügen all dieſer Prinzen und Prinzeſſinnen
iſt etwas Verwandtes, das Ueberwiegen deutſchen Blutes. Bei
den Kindern des däniſchen Kronprinzenpaares tritt der charakte-
riſtiſche Zu des jüngeren ſchleswig-holſteiniſchen Hauſes am
Wärter ervor, vielleicht am wenigſten bei den griechiſchen

rinzeſſinnen, deren blendende Schönheit ſelbſt von der Damen-
welt einmüthig anerkannt wird. Der Prinz von Wales kommt
in den erſten Septembertagen, wahrſcheinlich ſchon zum Ge-
burtstage der Königin Olga (3. September) und der Beſuch des
engliſchen Thronfolgers, dem das flotte Leben Kopenhagens
früher wohl hat. wird ſich bis zum Ende des Monats
erſtrecken. eber das Leben des Zaren in Dänemark bringen
wir in der 2. Anzß. einen ausführlichen Originalbrief

Die erwähnte Nachricht. daß der Zar einen Gicht-
anfall gehabt habe, wird jetzt durch Meldungen der Kopen
hagener Blätter ergänzt. Danach konnte der Kaiſer dem Gottes
dienſte in der ruſſiſchen Kapelle zu Fredensborg nicht bei-
wohnen, weil er rheumatiſche Schmerzen in der rechten Schulter
bekommen hatte. Dieſelben haben bereits abgenommen. Das

179. Jahrgang.

m m--- S DeAllgemeinbefinden iſt gut, weshalb eine genauere Unterſuchung
für unnöthig befunden wurde, als Profeſſor Plum aus Kopen-
hagen ſich in Schloß Fredensborg einfand. Er ertheilte nur
den Rath, den Arm einige Tage in der Binde zu tragen.

Rußland. Das unerwartete Entkommen des
afghaniſchen Thron-Prätendenten Ejub Khan
hat in Petersburg allgemeine Aufmerkſamkeit erregt; denn
Jedermann muß ſich ſagen, daß dieſes Ereigniß wichtige
und kaum vorauszuſehende Conſequenzen nach ſich zu
iehen vermag, falls und ſobald es früher oderſparee Ejub Khan in den Sinn kommt und faktiſch

gelingt, die afghaniſche Grenze zu überſchreiten und die
zahlreichen unzufriedenen Elemente daſelbſt um ſich zu
ſchaaren. Perſönlichkeiten, die mit den afghaniſchen Ver
hältniſſen durchaus vertraut ſind, verſichern indeſſen, daß
Abdurrhamann Khan gegenwärtig kaum etwas Ernſtes
von Seiten Ejub Khan's zu befürchten habe; ſie halten
es vielmehr für wahrſcheinlicher, daß er zunächſt nicht
nach Afghaniſtan gehen, ſondern irgendwo auf ruſſiſchem
Gebiete Aufenthalt nehmen werde. Jn diplomatiſchen
Kreiſen fragt man ſich mit einigem Jntereſſe, wer wohl
den Schah für den aus der Flucht Ejub's ſich ergebenden
finanziellen Verluſt ſchadlos halten dürfte.

Großbritannien. Bei der Parlamentsnachwahl für
NorthHuntington wurde der Kandidat der Konſervativen,
Fellowes, mit 2700 Stimmen gegen 2414 Stimmen, welche auf
den Kandidaten der Gladſtonianer, Sanders, fielen, zum De
putirten gewählt. Bei der vorigen Wahl waren für den kon
ſervativen Kandidaten 79 Stimmen mehr abgegeben worden.

Bulgarien. Die „Kreuzztg.“ bringt heute Abend
einen beachtenswerthen Artikel über die Situation in
Bulgarien. „Die bulgariſche Frage“, ſo ſchreibt das
Blatt, „iſt dermalen in das Stadium gelangt, wo ihre
Löſung lediglich von dem Verhalten des Prinzen Ferdi-
nand ſelber abhängt. Beati possidentes! Verſteht er
es, neuen geheimen Umtrieben mit Geſchick entgegenzu-
treten und die Verhältniſſe ſeines Landes im Jnnern zu
konſolidiren, ſo wird ihm aus der formalen Auffaſſung
ſeiner Situation ſeitens der Signatarmächte ein praktiſcher
Nachtheil nicht erwachſen; ſie wird von rein theoretiſcher
Bedeutung bleiben. Jm Gegentheil, es fehlt ihm, wie
man uns verſichert, keineswegs an Ermuthigungen und
Rathſchlägen zum Ausharren, obſchon ſie indirekt und
inoffiziell erfolgen, und vornehmlich dürfte eine Wieder-
holung der Fehler des Prinzen Alexander von Ba'tenberg
nicht zu erwarten ſein. So kann er regierender Fürſt
bleiben, wennſchon ohne ſtrenges Recht; ja er würde
nicht ergrauen über den Kerggunt wo ihm Europas An
erkennung von ſelbſt zufiele. Deutſchlands Politik iſt
übrigens in dieſer Frage entſchiedener Mißdeutung unter
zogen worden. Wie immer, iſt auch hierbei dem Fürſten
Bismarck die Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens
ohne jedwede Preisgebung oder willkürliche Deutung irgend
eines Rechts der oberſte leitende Geſichtspunkt geweſen.
Es iſt nicht wahr, daß, wie franzöſiſche Stimmen be-
haupten, eine geheime Uebereinkunft mit Petersburg die
Stellung unſeres Reichskanzlers zu beeinfluſſen vermochthätte. Jn den Beziehungen Fwiſcher beiden Kabinetten

hat der formale Charakter derſelben nie etwas zu wünſchen
übrig gelaſſen und die Sympathien des Leiters derdeniſhes Politik für den Zaren perſönlich haben nie

einer Abſchwächung unterlegen. Aber von einer Aender-
ung der auswärtigen wie inneren Politik Rußlands zu
Gunſten Deutſchlands iſt bis jetzt drüben und hüben eben-
an nichts wahrzunehmen geweſen. Und auch die An
chauung, daß die Jnhaber ruſſiſcher Werthe gefährdet

ſeien, beſteht noch unverändert fort, wenngleich die Börſen
leute meinen, daß der Kampf gegen jene Werthe als un
erwünſcht eingeſtellt ſei. Es iſt doch nicht der Beruf der
Organe der öffentlichen Meinung, eine und dieſelbe Auf
gabe unaufhörlich zu traktiren, und gerade der Kampf
gegen die ruſſiſchen Werthe iſt bis zu einer Grenze und
mit einem Nachdruck geführt worden, wo man ſagen muß:
wer nicht hören und ſehen kann, mag über die ihm wider
fahrenden Schäden ſich lediglich ſelber beklagen.“

Wie verlautet, wird der Koburger demnächſt eine Rund
reiſe ag die europäiſchen Höfe antreten.

Diplomatiſche Kreiſe in Konſtantinopel verſichern, daß
die Pforte beſchloſſen hat, von Zwangsmaßregeln gegen
Bulgarien engültig abzuſtehen. Auch Rußland wolle Ern
roth nicht mehr als Regenten, ſondern nur als diplomati-
ſchen Agenten nach Bulgarien ſenden, wozu es das Einver
ſtändniß der Mächte zu erlangen hoffe.

Aſtronomen- Kongreß in Kiel.
Vom internationalen aſtronomiſchen Kongreß wird weiter

berichtet: Die zweite Sitzung wurde am Dienſtag Morgen
9 Uhr eröffnet. Der Vorſitzende, Geheimrath Auwers. erſ attete
zunächſt einen eingehenden Bericht über den Stand der Bear-
beitung der kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter, ſowie
der periodiſchen Komeren. Sodann wurde Mittheilung von
der W ſämmtlicher Sterne bis zur 9. Größe herab
gemacht. Die Arbeit dieſes ſogenannten Zonen-Unternehmens
wurde an viele Sternwarten vertheilt. Jeder Stern wird drei
Mal beobachtet und ſimmtliche Reduktionen werden zur Ver
meidung von Rechenfehlern doppelt ausgeführt. Die Beobach-
tung des nördlichen Himmels vom Pol bis zu Sternen zwei
Grad ſüdlicher Abweſchung herab iſt ſeiner Vollendung nahe
ebracht, während der ſüdliche Himmel von 2 bis 23 Grad
üdlicher Abweichung noch vielfacher Beobachtungen bis zur
Fertigſtellung bedarf. Nach dem Bericht der photometriſchen
Kommiſſion über Helligkeitsmeſſungen von Sternen, welchen
Prof. Seeliger aus München abſtattet, erwähnt der Vor
ſitzende noch, daß gegenwärtig dahin gearbeitet wird, einen

roßen Katalog von ſämmtlichen veränderlichen Sternen anzu
ertigen. Nachdem ſomit der wiſſenſchaftliche Bericht des Vor
ſtandes abgeſchloſſen iſt, wird ein Brief des Direktors der
Sternwarte von Pulkowa verleſen, in welchem derielbe ſich ent
ſchuldigt, daß kein ruſſiſcher Aſtronom in Kiel erſchienen ſein,
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weil di ſelben zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß
weite Reiſen unternommen hätten, von denen ſie noch nicht
zurück wären.

Es wurde zur Wahl des nächſten Verſammlungsortes für
1889 aebehrr; Brüſſel und München waren vorgeſchlagen.
Die Mehrheit entſchied ſich für Brüſſel. Dann folgten wiſſen
ſchaftliche Vorträge von Profeſſor MeyerKiel über Jnterpola
tion, r über Beſtimmung des Ganges von
aſtronomiſchen Uhren, Freiherr von Härdtl- Wien über den
periodiſchen Kometen Wingeke, welcher, wie es ſcheint, eine
Acceleration ſeiner ſechsjährigen Umlaufszeit erlitten hat.

Die Zeit endlich bis zum Schluß der Sitzung, welcher
Mittags 19, Uhr ſtattfand, füllte Prof. FolieBrüſſel mit einem
Vortrage über die Ungleichförmigkeit der Drehungsgeſchwindig-
keit der Erde, ſowie Profeſſor Spörer von der Potsdamer
Sonnenwarte mit einer Mittheilung über Beobachtung der
Sonnenflecken aus. Ferner liegen vom 31. Auguſt folgende
Depeſchen aus Kiel vor:
Der Kongreß ſchloß heute Nachmittag 4 Uhr ſeine dies
n Berathungen. Die aus dem Vorſtand ausſcheidendenHeka eder Geh. Rath Auwers, Backhuyſen und Seeliger wurden

wieder und Struve an Stelle des verſtorbenen Prof. Oppolzer
neu gewählt. Zum Präſidenten für den Zeitraum von zwei
weiteren Jahren wurden wieder Geh. Rath Auwers und zum
Visepraennen Profeſſor Gylden (Stockholm) erwäbhlt.

ie Fahrt des internationalen Aſtronomenkongreſſes nach
Eckernförde nahm einen prächtigen Verlauf. Bei dem Feſt
diner brachte Geheimrath Auwers den Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, den erhabenen Beſchützer des Friedens und der
Geſittung, den Vater des Landes und den Förderer der Wiſſen
chaften aus. Der Kurator der Univerſität, Konſiſtorial-
räſident Dr. Mommſen und Rektor Prof. Henſen toaſteten

auf die aſtronomiſche Geſellſchaft.

Erdbeben und kritiſche Tage.
Von dem bekannten Naturforſcher Rudolf Falb er

halten wir nachſtehende Mittheilung: „Am 9. Juni d.
J. einen Tag nach der großen Schlagwetter- Exploſion
in der „Hibernia“ bei Gelienkirchen wurde die Stadt
Werny (Ruſſiſch-Turkeſtan) von einer furchtbaren Erd-
beben- Kataſtrophe betroffen. Sie koſtete 328 Menſchen
das Leben. Sekundäre Stöße ſetzten ſich in abnehmender
Stärke noch einige Wochen fort und verſchwanden Ende
Juli r un bringt die „Frankfurter Zeitung“
vom 27. Auguſt folgende Notiz: „Werny, 22. Auguſt:
Jn der Nacht von geſtern auf heute um 2 Uhr fand ein
ſo heftiges Erdbeben ſtatt, wie es ſeit dem 10. Juni
nicht vorgekommen iſt“ u. ſ. w. Dieſe Mittheilung iſt
für jene Theorie, nach welcher Erdbeben durch den Auf-
trieb von Gaſen und Dämpfen erzeugt und daher durch
die Fluthanziehung des Mondes beeinflußt werden, von
hervorragender Wichtigkeit. Der Verfaſſer hatte bereits
in ſeinem Buche „Von den Umwälzungen im Weltall“,
2 Auflage, p. 227 und 269 hervorgehoben, daß in der
langen Reihe von ſekundären Beben, welche einer Kata-
ſtrophe ſtets folgen, der heftigſte Stoß nahe dem Tage
der größten Mondanziehung eintritt. Neuerdings iſt dies
wieder durch die Ereigniſſe an der Riviera beſtätigt wor-
den, zu welchen nun der heftigſte aller Sekundärſtöße in
Werny (22. Auguſt, Morgens) eine höchſt auffällige
Analogie bietet. Man vergleiche die beiderſeitige Kon
ſtellation:

Riviera 1887: Weruy 1887:9. März Vollmond (nahe Finſt.) 19. Auguſt. Sonnenfinſterniß
109. Erdnähe 21. a ErdnäheI. Aequatorſtand. 22. Aequatorſtand11. Stärkſter Sek.-Stoß. 22. Stärkſter Sek.-Stoß.

Bei der Kataſtrophe von Agram (1880) war der
heftigſte aller Sekundärſtöße nach des Verfaſſers Theorie
für den 16. Dezember, dem Tage der Mondesfinſterniß,
allgemein erwartet worden und an dieſem Tage Abends
11 Uhr auch thatſächlich eingetreten. Dieſe ſekundäre
Wiederholung der Kataſtrophe, welche ſich in den Zei-
tungsnachrichten gewöhnlich durch den Ausdruck „neue
Panik“ charakteriſirt, vollzog ſich auch bei anderen Kata
ſtrophen der Neuzeit unter denſelben Umſtänden, wie fol
ende Zuſammenſtellung beweiſt, aus welcher dieſe aufPüende Beziehung zu den Fluthfaktoren ſofort erſicht

lich wird.
Tarapaca 1878: Andaluſien 1878:

17. Februar. Mondesfinſterniß. 26. Februar. Erdnähe.
18. Erdnähe 27. St. S.-Stoß.19. Aequatorſtand 1. März. Vollmond (nahe Finſt.)20. St. S. -Stoß. 2. Aequatorſtand.

v e

J

Belluno I. 1873:

3. Dezember. Erdnähe 22. Sept.
Kindberg 1885:
St. S. Stoß

St. S. Stoß 24 Mondesfinſterniß260. Aequatorſtand. 21. Aequatorſtand.
Belluno II. 1873: Charleſton 1886:

8. Auguſt. Zweiſtärk. S. Stoß. 7. Februar. St. Stoß
8. z ollmond 8. Mondesfinſterniß9. Erdnähe 9. Erdnähe12. Aequatorſtand. 11. Aequatorſtand.

Jch kann das Studium dieſer Thatſachen, die jeden
Zufall ausſchließen, den Gegnern meiner Theorie nicht
eindringlich genug empfehlen. Bezüglich des Mondein-
e auf die atmoſphäriſchen l verweiſe ich
auf die ausgebreitete und W egenperiode
vom 16. bis 22. Auguſt d. J. und auf die Schnee
fälle nach der Sonnenfinſterniß des 19. Auguſt. Be
reits gelegentlich der ungewöhnlichen Schneefälle in Spa-
nien und Süditalien am 8. und 9. Februar d. J. (Mon
desfinſterniß und Erdnähe) hatte ich dieſelben als Cha-
rakteriſtik der atmoſphäriſchen Hochfluth zum wiederhol-
ten Male hervorgehoben. Die nächſten kritiſchen Tageſind: 17. September (ſtark); 2. Oktober wachen
16. Oktober (ſehr ſtark). Leipzig, am 30. Auguſt 1887.
Rudolf Falb.“

Heer und Marine.
S Deutſch land. Wie die „Oſip. Ztg.“ ſchreibt, wurde der

Kaiſer ganz allein, ohne Begleitung durch irgend ein Mitglied
der Königlichen Familie, ſich zu den Manövern nach Königs-
berg begeben. c

Durch das Reichsgeſetz vom 21. Juni d. J. ſind verſchiedene
Beſtimmungen des Geſetzes vom Juni betreffend die
Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während
des Friedenszuſtandes und des Geſetzes vom 13. Februar
1875 über die Naturalleiſtung für die bewaffnete Macht im
e abgeändert bezw. ergänzt. Unter Anderem iſt für die
nterkunft unter Dach und Fach engeres Quartier für

welche Art der Quartierleiſtung es trotz der Anwendung in der
Praxis an beſonderen Beſtimmungen bisher fehlte. eine geſetz
mäßige Grundlage und nähere Ordnung geſchaffen (5 2 a. a. O).
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen
Anordnungen erfolgen, abgeſehen für Bayern, durch kaiſerliche
Verordnung. Solcher Anordnungen bedarf es entſchieden auch
bezüglich des 8 2. Um die Auwendung des Geſetzes bereits
für die bevorſtehende Manöverzeit zu ermöglichen, iſt der als
baldige Erlaß der erforderlichen Kaiſerlichen Verordnung
in Ausſicht genommen worden. Dieſelbe dürfte bereits die
Allerhöchſte Genehmigung erhalten haben und ohne Verzug in
der üblichen Weiſe, für die Armee durch das Armee-Verord-
nungsblatt, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Nach den von den Reſſortminiſtern erlaſſenen Beſtim-
mungen zur Ausführung des Reichsgeſetzes über die Fürſorge
für Wittwen und Waiſen von Angehörigen des
Reichsheeres und der kaiſerſichen Marine ſind zu den in den
Ruheſtand verſetzten Offizteren, Aerzten im Offiziersrang und
Beamten, ſowie ſonſtigen Angehörigen des Reichsheeres, wie die
„Weſerztg. mittheilt, ebenfalls zu rechnen nicht nur die Offiziere
u. ſ. w. der in dieſelbe übernommenen Kontingente, welche vor
dieſer Uebernahme in den Ruheſtand getreten ſind und ihre
Penſion auf Grund der Militärkonvention aus der Reichskaſſe
beziehen, ſondern auch die Offiziere u. ſ. w. der vormals hanno-
verſchen, kurheſſiſchen, naſſauiſchen 2c. Armee, welche nach den
betreffenden früheren Normen penſionirt ſind, ſoweit deren
Penſionen dem Reichsetat zur Laſt fallen. Hingegen fallen nicht
unter das Geſetz die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, auch
wenn ſie lebenslängliche Penſionen aus der Reichskaſſe be
ziehen. Ebenfowenig die Offiziere u ſ. w. der ehemaligen ſchles
wig-holſteiniſchen, ſowie der däniſchen und franzöſiſchen Armee,
deren Penſionen auf die Reichskaſſe übernommen ſind.

S Frankreich. Der Mobilmachungsbefehl hat der
„Köln. Ztg.“ zufolge nachſtehenden Wortlaut: „Aeußerſte
Dringlichkeit. Machen Sie die aktiven Truppen des 17. Armee-
corps mobil. Der erſte Mobilmachungstag iſt der 31. Auguſt.“
Eine Abſchrift des Telegramms wurde an ſämmtliche Miniſter
beſorat. Dieſer Befehl wurde unverzüglich im ganzen Umkreife
der Mobilmachung durch Maueranſchläge verkündigt und rief
piel Aufregung hervor. Zwei weitere von Ferron unkerzeichnete
Bekanntmachungen enthalten die allgemeinen Beſtimmungen,
eine dritte, von der Direktion der Orleans- und Südbahn aus
gegangene Bekanntmachung bezei net die für die Mobilmachung
in Anſpruch genommenen Abtheilungen der Schienenwege, ver-
ſichert jedoch, daß der gewöhnliche Verkehr von Gütern und
Reiſenden keineswegs eingeſtellt ſei. Die Operationen be-
ginnen um Mitternacht. Der Telegraphendienſt iſt für Privat
leute im ganzen Umkreiſe der Mobilmachung aufgehoben. Jn
Montaubau und anderen Orten läuteten die Kirchenglocken
ſofort nach Ankunft des Mobilmachungsbefehls Sturm. Der
Kriegsminiſter Ferron wird nicht vor dem 8. September zum
17. Armeecorps von Paris abreiſen. Ferron wird vorläufig
durch den Brigadegeneral Haillot, Chef des Generalſtabs des
Kriegsminiſteriums, vertreten.

t wwaa x d 2m2Carl Maria von Weber's „Die drei Pintos“.
Jm „Dresdner Tageblatt“ veröffentlicht Ludwig Hartmann

folgendes intereſſante Referat über den von uns ſchon
erwähnten reconſtruirten Torſo einer komiſchen Oper Weber's:

„Wie ſchon kurz berührt, hat in Leipzig in einem engeren
Kreiſe eine probeweiſe Vorführung der hinterlaſſenen Oper des
roßen deutſchen Tonromantikers ſtattgefunden, der man mit
teigendem Jntereſſe beiwohnte. Herr Kapellmeiſter Mahler ſaß

am Clavier und irterpretirte das höchſt eigenthümliche Werk.
Verſuchen wir zunächſt, di Geſamwtrichtun ſeiner Tendenz
feſtzuſtellen. Schon in „Silvana“, „Precioſa“, im „Freiſchütz“,
beſonders aber im „Oberon“, tritt eine ungewöhnliche Begabung
Weber's für den Humor hervor. Aber derſelbe bleibt gleich
ſam gebunden weil er nur einen integrirenden Beſtandtbeil
rößerer ernſter Werke bildet. Aber Weber ſeibſt war ſichder Kraft ſeines Humors klar bewußt und faßte in

ſeiner reichſten Epoche, um die Zeit der „Precioſa“ und des
Freiſchütz, den Plan zu einer bedeuter deren ſelbſtſtändigen

komiſchen Oper. Wie bei Allem, was er that, war Weber
leidenſchaftlich im Erfaſſ.en dieſes Gedankens. Hätte ihm im
entſcheidenden Moment eine Textdichtung von Werth z. B.
des „Freiſchütz' vorgelegen, ſo würde Weber damals, alſo auf
dem Zenith ſeines Schaffens, die komiſche Oper, zu welcher es
ihn begeiſtert hinzog. wohl in einem Sturm vollendet hoben.
Statt deſſen exiſtiren im Nachlaß nur etwa 10 fertig ſkizzirte
einzelne Muſikſtücke derſelben und in den Briefen und Tage
buchblättern eine Anzahl beredter Wünſche und ungeduldiger
Klagen, ſein erhofftes Meiſterwerk, die komiſche Oper, betreffend.
Mehr als ſeine Textdichter war Weber ein ſcharfſinniger
Kenner der Theaterwirkungen. Das Textbuch zu der komiſchen
Oper aber, „Die drei Pintos“ von Theodor Hell, kann man nur
als albern und geſchmacklos bezeichnen. Es war unmöglich.
Die Jdee deſſelben eine ſpaniſche luſtige Geſchichte. iſt aber nichts
weniger als unmöglich. Ja. ſelbſt wenn Weber's Muſikperlen,
die er daraus gewonnen, nicht vorhanden wären, müßte man

eſtehen: es iſt ein echter rechter Luſtſpielſtoff. Und der Enkel,Kauptmarn v. Weber, der nunmehr aus den alten Gedanken
einen völlig neuen Text gedichtet hat, würde es bei ſeiner durchmehrere Zbeaterſtncke erwieſenen Begabung nicht ſchwer gehabt

u ein höchſt lebensfähiges Luſtſpiel ohne Muſik aus der
Fabel zu mochen.

Dieſe hat den wunderdaren Vorzug großer Einfachheit.
a ſpaniſche Edelleute, die fern von einander wohnen, Jugend-

eunde, haben, der eine einen Sohn, der andere eine Tochter.
Der Vater des Sohnes ſendet nun, da die Zeit gekommen,
dieſen zum Freund, dem Vater der Tochter, und giebt ihm einen
Brief mit: der Ueberbringer ſei ſein geliebter trefflicher Sohn
Pinto; möge er gut aufgenommen werden; der Freund. dem
Briefſchreiber einſt das Leben gerettet, werde ja nun die alten
Beziehungen kräftigen durch das Band der Ehe zwiſchen den
Kindern. Gut, Pinto reiſt ab. A er Pinto iſt ein dicker etwas

ma h en h

Nach der Kreuzztg. iſt in Pariſer radikalen Kreiſen das
Gerücht verbreitet, daß ein früherer Sekretär des „Figaro“,
der Veröffentlichung des Mobiliſirungs- Planes verdächtig
wegen a verfolgt werde. 9Daß die franzöſiſche Regierung ſelbſt an den „vorzeitigen“
Veröffentlichungen die größte Schuld trägt, dafür werden immer
mehr Beweiſe bekannt. So meldet der „Figaxo“, der franzö
ſiſche Botſchafter in Madrid Herr Cambon, habe bereits vor
zwei Monaten die ſpaniſche Regierung von der Mobiliſirung
des 17. Armeekorps benachrichtigt. Dem Voltaire zufolge
waren fernen die angeſehenften volitiſchen Vecſönlichkeiten des
Departement Haute-Garonne von den Details in Kenntniß ge
ſetzt. damit ſte legenheit hätten. ſich gewiſfe Befreiungen zu
ſichern. Zu dieſen bevorzugten Perſönlichkeiten gehörten u A.
Stnator Adrien Hebrard, Chef-Redakteur des „Temps“, und
z Bruder Jacques, welche Anordnungen getroffen haben
ſollen, um die beſten Pferde ihrer Stallungen vor dem
Requiſitionsdienſt in Sicherheit zu bringen.

Halle, den 1. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelleangabe geſtattet.)
Am 2. September (Sedantag) iſt der Ge-

ſchäftsverkehr der Poſtanſtalten mit dem Publikum
auf die für Sonn und Feſttage feſtgeſetzten Dienſtſtunden
beſchränkt. Der Telegraphendienſt erleidet indeſſen keine
Einſchränkung.

Todesfälle und Nekrologe.
Ueber den Tod des Medicinalraths Brehme in

Weimar, den wir geſtern durch Privat Depeſche mittheilten,
wird uns aus Weimar, 3! Auguſt, geſchrieben Heute Vor
mittag verſchied dahier der Medicinalrath Dr. R. Brehme nach
ſchwerem L iden im 3. Lebensjahre. Der Verblichene gehörte
ſeit vielen Jahren als Vertreter unſerer Stadt dem wei-
mariſchen Landtage an, in welchem er durch mehrere Seſſionen
das Amt eines Vicepräſidenten bekleidet, ferner auch als außer
ordentlich thätiges und r Mitglied dem hieſigen Ge
meinderathe und dem Bezirksausſchuſſe. Brehme war bis zu
ſeinem letzten Hauche überzeugungstreuer Demokrat, als welcher
er ſchon 1833 agitatoriſch thätig war und deshalb ſeine rühm-
lichſt begonnene juriſtiſche Laufbahn in hohen Semeſtern mit
der mediciviſchen vertauſchte Als Arzt war er allbeliebt, als
Redner gewandt, als Menſch unübertrefflich. Bei den letzten
Reichstagswahlen unterſtützte er im Februar d. J. freilich ohne
Erfolg. mit Eifer die deutſchfreiſinnige Partei welche im erſten
weimariſchen Wahlkreiſe in ihm ihre gewichtigſte moraliſche
Kraft verliert.

Der vom Großglockner abgeſtürzte Deutſche, Herr
Richard Liſt, iſt nicht ein Leipziger, ſondern in Berlin als
Beamter einer Filiale der „Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtat
zu Leipz'g“ wobhnhaft. Leider iſt derſelbe in Folge ſeiner Ver
letzungen bereits geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn Braunſchweig ſind jetzt die Entwürfe für das

Abt- Denkmal zuſammengeſtellt; der Zutritt zu dem Aus
ſtellungslokale iſt jedoch dem Publikum noch nicht geſtattet.
Die „M. Z. erfährt üder die einzelnen Entwürfe Folgendes:
Prof. Echtermeier hat am Sockel der Büſte (man hat ſich
für die Aufſtellung einer Büſte entſchieden) mehrere Figuren
angebracht, welche den Volksgeſang verſinnbildlichen. Bildhauer
W. Stein, ein in Leipig lebender und wirkender Landsmann,
gab der Büſte eine Fiaur am Sockel bei, die ebenfalls das
Volkslied darſtellt. Profeſſor Keil in Wiesbaden hat eine
Büſte Abt's nach der Todtenmaske angefertigt. Bildhauer
Habich. der ſchon früher eine gute Büſte Abt's nach dem
Leben geſchaffen, hat eine neue angefertigt und vorgeführt.
Endlich hat ein Braunſchweiger Architekt, Herr Hartig, einen
Entwurf geliefert: eine Spitzſäule, vor welcher auf einer Con
ſole die AbtBüſte ſteht.

Das hervorragendſte Denkmal franzöſiſchen Un
geſchmacks wir meinen den Eifel'ſchen 300 MeterThur m

ſchreitet, da unſere Nachbarn für unnütze Dinge ſtets Geld
haben, im Bau rüſtig vorwärts. Berets erheben ſich die ge
waltigen Fundamente des vier ſchrägen Pfeiler aus dem Boden,
welche den eigentlichen Thurm tragen werden. Jntereſſant ſind
beſonders die in den ſteinernen Pfeilern angeordn ten, die
Strebebalken tragenden hydrauliſchen Preſſen mit einer Hebe-
kraft von 8.0 Tonnen. Dieſelben ſollen dazu dienen, den Bau
weder gerade zu richten, falls ſich die Unterlagen im Verlaufe
der Arbeit etwas ſenken follten, und amit zu verhinern, daß
der Thurm als Nebenbuhler des Thurmes zu Piſa auftritt.
Gegen Ende des Jahres ſoll der Thurm etwa 50 Meter hoch
jein, d. h. die Höhe des erſten Geſchoſſes erceicht haſten und es
werden bereits 3000 Tonnen Eiſen r Verwendung gelangt
ſein. Die geltiaſte des ganzen Baues aber iſt zum No
vember 1888 in Ausſicht geſtellt, ſo daß die Prriſer ſich lange
ver Beginn der ſogenannien „nternationalen“ Ausſtellung über
die Verunzierung ihrer Stadt werden ärgern können

Wieder „älteſte Menſchenſpuren“. Seit einiger
Zeit har ein Menſchenſkelett viel von ſich reden gemacht, das

e e e

falſtaffiger Geſelle, geräth in die Geſellſchaft von Studnten,
mit denen er ſich bezecht, und ein Student, der die reiche Erbin
ſelber erringen möchte, nimmt den Brief und macht ſich ſporn
ſtreichs auf die Brautſchau. Das iſt nun alſo Pinto Nr. 2.
Aber der Student, ſelbſt ein hübſcher Edelmann, findet wohl
Veoter und Tochter, aber er findet die Tochter nicht mehr frei.
Sie liebt, und der von ihr verſteckte Geliebte, wiederum ein
hübſcher reicher Edelmann, iſt wie ſie, verzweifelt über die Heiraths-
pläne des Vaters mit Don Pinto. Der Gelebte des Mädchens
ſpricht ſich offen gegen den vermeintlichen Pinto (alſo gegen den
Pinto Nr. 2) dahin aus: Was nutzt Euch, junger Edelmann,
eine Braut, die an Eurer Seite verzweifeln müß'e!
Seht, wir lieben uns treu und feſt. Tretet z ück von Eurer
Werbung, Jhr macht zwei Glückliche. Pinto Nr. 2 überlegt,
daß das Abenteuer eigentlich ſo wie ſo kein gutes Ende haben
könne, ſpielt ſich als Großmüthigen auf und meint: Gut. Meine
Einwilligung ſollt Jhr Liebesleute wohl haben. Aber der Vater?
Der giebt Euch, ſchönes Fräulein, nur einem Pinto Hier,
Herr, habt Jhr meine Beglaubigung bei'm Vater des Fräuleins

er kennt Euch, da Jhr beimlich werbt, nicht und wird Euch
als Pinto aufnehmen. Der Brief geht alſo in die Hände des
dankbaren Liebdabers, und dieſer ſtellt nun Pinto Nr. 3 dar.
Er gefällt dem Vater ausnehmend. Und als endlich der wirk-
liche Pinto ſchnaufend und wüthend angewankt kommt und mit
Stentorſtimme ſchreit: dier ſei Betrüg er ſei der wahre
Pinto, jener (Pinto Nr. 2) habe ihm die VLegitimation entwen
det, wird er als rauhber Störenfried abgew eſen und hirausge-
worfen, denn Niemand glaubt dem dicken lächerlichen Menſchen.
Pinto Nr. 2 aber lenkt nun ein und redet dem Vater ins Ge-
wiſſen; freilich ſii jener Cavalier, der die Hand der Tochter in
der ſeinen halte, nicht ein Pinto, ſo rrig wie er es ſei. Der
Abgewieſene ſei der wahre Pinto. Aber das Glück der Tochter
ſtehe doch höher els eine alte Denkespflicht unter befreundeten
Vätern. Seht jenen ſchmucken Cavalier an, den Eure Tochter
beiß liebt, er iſt jung. vornebm, reich vergeßt es, daß er
kein Pinto iſt! Und der Vater vergißt es, die Beiden
kriegen ſich. Pinto Nr. 1. der komiſche Poltron, geht leer aus
s S ſich bei ſeinen ſtudentiſchen Freunden und bei'm Wein
roſten.

Jſſt das nicht ein reizender komiſcher Opernſtoff? Und er
iſt vortrfflich knapp im Dialog, der Muſik ſich anpaſſend in den
Verſen, ausgeführt. Der Enkel hat eine Ader vom Großvater
in ſich. Daß Pinto Nr. 2, der übermüthige Student, einen
drolligen Diener hat, und die Schöne eine verſchmitzte Zofe,
verſteht ſich faſt von ſelbſt.

Die Muſik wieder herzuſtellen. hat mehr Arbeit gekoſtet,
als eine neue Oper zu ſchreiben. Der junge Capellmeiſter iſt
völlig dabei zum Weberomanen geworden, hat ſich ſo vortreff
lich vertieft in die Jdeen des Meiſters, wie es Reiſſiger oder
Meyerbeer. denen die Sacken ebenfalls vorlagen, unmöglich
gekonnt hätten. Das ganze iſt Weber's Original, unter Zuhülfe-
nahme kleinerer Bruchſtücke verſchollener Weber'ſcher Opern
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und ſonſtiger Stücke tadellos compilirt, mit Jngenium und be
wundernswerthem mühevollem Fleiß. Abgeſchloſſen iſt die
Partitur no h nicht, und wir ſprechen von den Muſikſtücken nur
mit ſchuldiger Discret o n.

Gleich der Studentenchor iſt wundervoll. Alles, was Weber
an ausgelaſſenem geiſtvollſtem Tonſcherz in ſich trug, ſprüht da
wie ein reizende-, treibendes Muſikfeuerwerk blitzend auf. Und
wie iſt die täppiſche Gravität des Junkers Pinto N. 1 ge-
troffen! Wahrhaftig, man verſtäne die Scere ohne jeden Text,
ſo herrlich iſt ſie durch die Töne veranſchaulicht. An was die
Muſik erinnert? An Nichts. Nicht Mozart noch Roſſint ſind
darin, nur echter Weber; aber ſie enthüllt ganz neue Seiten in
Weber's Weiſen, ſie iſt koſtbar origin Il Unglaublich, daß es
von 1826 bis 1887 dauern konnte, bis dieſer Schatz gehoben
wurde. Die Perlen ſind in Melodien und Accompagnements,
viele in den drei Pintos vorhanden das Finale des erſten
der beiden Akte, als die Studenten den bezechten, des Briefes
beraubten Pinto hinaustrugen, hat in der Literatur nichts
Aehnliches neben ſich, ohne im Mindeſten geſucht zit ſein.
Schalkhafter, natürlicher Muſikhumor das iſt Alles. Muſi-
laliſch eines der ſchönſten Weber-Muſikſtücke iſt das erſte Terzett.
Der dicke Pinto, der Student und des Letzteren Diener berath-
ſchlagen, wie es doch der junge Falſtaff anzufangen habe, eiger
Schönen erfolgreich den Hof zu machen. Studiren wir's! Der
Diener ſetzt ſich als Schöne bin, und unter Leitung des witzigen
Studenten lernt nun der dicke Don P uto die Liebe. Dis
Terzett reiht ſich Weber's Meiſterſtücken ebenbürtig an. Auch
eine Arie in F, das Duett in Es und ein zweites Terzett inH (alle im Freiſchützjahre 1821 in Dres en componirt), ferner

ein entzückender Walzerrefrain waren allein ſchon werth, die
Oper zu reconſtruiren. Dieſe Reconſtruktion hat aber mehr
erreicht, als wir gehofft haben. Soweit das Werk 4get fertig
iſt, läßt es keine Lücken, und ſo ſtreng man ſich an Weber ge
halten, nirgends fühlt man eine Unfr iheit der ars tun

Wie wird das Puolikum enſzückt ſein von den echten
rechten liebenswürdigen ſchalkhaften Weber-Melodien! Ein
Jammer, daß der geniale Meiſter, durch äußere Umſtände be
wogen, die komiſche Oper hinter „Euryanthe“ zurückſtellte und
dann vom Tode ereilt wurde, ehe er ſie vollenden konnte.
T ſt iſt ja nicht verloren, und wir können ſie wahrlich heute
gebrauchen.

Jedenfalls gehören die vergilbten rührenden Skizzenblätter
Weber's nicht in ein Muſeum, ſondern ſie müſſen auf die Bühne.
Das, was da iſt, iſt ſo bedeutend, daß man keine Sorge zu
haben braucht, die Reconſtruktion ſtelle Weber's Jdeen ohne
Pietät als etwas Dürftiges hin. Man bat den Eindruck eines
bewundern swerth friſchen entzückenden Werkes gehabt, und in
einem halben Jahre kann Madler's höchſt geſchickte Arbeit in
Partitur fertig ſein und wird dann ſofort auf der Leipziger
Bühne aufgeführt. Und auf dieſen Tag mögen ſich die Freunde
geiſtv oller mühelos melodiſch ſprudelnder claſſiſcher Mufik ſchon
heute freuen

neigun
und w
Staats
Beſchn

Aus

Meng
denkli

tät ge
erhielt
nunm
bezeick

Felde

Budc
thatſäc

beſtäti

läſtigu
thürin
efert

eime



or dem

r mit
er Ge-
ublikum
tſtunden

n keine

h me in
ttheilten,
tte Vor
me nach
gehörte

m wei
eſſionen
s außer
igen Ge
r bis zu

welcher
e rühm-
ern mit
ebt, als
n letzten
ich ohne
m erſten
oraliſche

Herr
zrlin als
itanſtatt
ier Ver

für das
m Aus
geſtattet.
lgendes:

hat ſich
Figuren
ildhauer
dsmann,
alls das
hat eine
ildhauer
iach dem
rgeführt.
g, einen
er Con

en Un-
Thurmets Geld

die ge
Boden,

ſant ſind

en g.r Hebe
den Bau
Verlaufe
rn, daß
auftritt.

ter hoch
und es
gelangt
um No-
ch lange
ung über

t einiger
icht, das

und be
iſt die

cken nur

s Weber
rüht da
f. Und

T ge
en Text,
was die
ſint ſind
eiten in

daß es
gehoben

nements,
es erſten

Briefes
c nichts
zu ſein.
Muſi

Terzett.
berath-
be, einer
's! Der
witzigene. i s

n. Auch
Serzett in

ferner
erth, die
er mehr
tzt fertig
zeber ge
itung.n ten
n! Ein
ände be
ellte und
n konnte.
lich heute

zenblätter
e Bühne.
Sorge zu
een ohne
ruck eines
t, und in
Arbeit in
Leipziger
Freunde

ufik ſchon

worden

äſte von Florida in der Saroſota Bay gefundene h r deſſen Knochen vollſtändig in Eiſenerz (Limonit)
Lagerſtätte iſt nun von einem kommgewandelt waren. Die

ctenten Geologen, dem Prof. Heilpin aus Philadelphia ge
unterſucht worden, und obſchon der größere Theil des

lettes bereits verſchleppt war, gelang es ihm doch noch, in
dem anſtehenden Geſtein zwei unzweifelhafte Wirbelknochen zu
finden. Der Profeſſor ſpricht ſich über das Alter des Skelettes
ſehr reſervixt aus neigt aber offenbar der Anſicht zu, daß es
noch der Tertiärperiode angehöre. Das findet ſeine Be
ſtätigung durch eine kurz nach Heilprin's Beſuch gemachte Ent-
deckun des Hrn. Willcox, welcher in geringer Entfernung von
dem Skelett, aber in einer muſchelreichen Sandſteinſchicht, die
Unzweifelhaft tertiären Alters iſt. rohverzierte Scherben grobenS fergeſchirrs eingebettet gefunden hat. Damit wäre die
Exiſtenz des Menſchen ſchon in der Tertiärzeit erwieſen.
Einzelne amerikaniſche Sekten. denen die Geologie ſonſt ein
Gräuel iſt. werden dieſer Entdeckung gegenüber wohl Gnade
für Recht ergehen laſſen. denn nun iſt e erwieſen. daß das
Menſchengeſchlecht aus Amerika ſtammt und wir werden bald
von Verſuchen hören, die Stelle des Paradieſes dort nachzu
weiſen Jn Genf fand die Einweihung des bronzenen Denk
mals des Alpenforſchers Sauſſure ſatt; daſſelbe S den
Gelehrten, wie er, geleitet von einem Landmann. den ontblanc
heſteigt. Nach einem Umzug der Alpenführer in ihren Trachten
wurde das. Denkmal unter Löllerſchüſſen enthüllt. Spuller
feierte in ſeiner Feſtrede das Bündriß der Wiſſenſchaft und der
Urbeit, das den Fortſchritt und geſellſchaftlichen Frieden fördere
und die Demokratie einem beſſeren Zuſtande entgegenführe. Die
Feier endete mit einem Feſteſſen von 200 Gedecken. auf welchem
Zanſſen, Fuchs u. a. Gelehrte, ein Nachkomme Sauſſurés-,
Hwie der Vorſitzende des ſchweizeriſchen Staatsrathe. M.
Bautier, Trinkſprüche ausbrachten. Der Miniſter dankte für
den freundlichen Empfang, der ihm zu Theil geworden, die Zu
neigung, die Frankreich von Ausländern entgegengebracht werde
und weiche beweiſe, daß Frankreich unter der republikaniſchen
Staatsform am beſten gedeihe, weil ſie allein eine Politik der
Beſchwichtigung ermögliche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgednvg.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur m n

Ourſlenengabe geſtattel
e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den

31. Auguſt. (Waſſerarmuth. Trockniß.
Wie wir bereits vor Wochen angedeutet, iſt der Waſſerſtand
der Brunnen und Teiche in den Ortſchaften hieſiger Gegend
infolge der anhaltenden trockenen Witterung bedeuten geſunken,
und ſetzt macht ſich der Waſſermangel um ſo mehr füblbar,
als bereits viele Brunnen verſiegt oder dem Verſtegen nahe
ſind. Die Teiche ſind in ihrem Spiegel um 2 bis 3 Fuß ge
fallen und gleichen nicht ſelten großen Schlammlöchern. bedeckt
mit wenigem, bereits in Fäulniß übergegangenem Waſſer. ſo
daß es dem Vieh lieber nicht gereicht wird. Der tiefe Waſſer-
ſtand der Brunnen läßt freilich eine Vertiefung der letzteren
leicht zu; leider aber kann dies in manchen Ortſchaften des ſo
genannten Triebſandes wegen nur mit großer Mühe voll
zogen werden. Uebrigens haben die hieſige Gegend und der
Saalkreis ſchon wiederholt durch große Dürre durch heiße
Sommer und anhaltende Trockenheit gelitten, wie dies ältere
und neuere Chroniken aus den Jahren 988 1186, 1472, 1483,
1590, 1616, 1625, 1631, 1684 1719, 1726 und 1842 melden. Im
Jahre 1186 z. B. war ein äußerſt gelinder Winter, ſo daß die
Bäume im Monat Januar zu blühen anfingen und die Aepfel
im Februar bereits von der Größe wälſcher Nüſſe waren. Auch
Getreide und Wem blühten zeitig und man konnte be eits im
Monat Mat mit der Getreideernte, im Auguſt mit der Wein-
ſeſe beginnen. Jn den Jahren 1540, 1616 und 1625 entzündeten
ſich die Wälder bei der übermäßigen Sonnenhitze von ſelbſt;
1684 war die Elbe bis er ebprg ſo klein daß man hindurch-
gehen konnte, ohne bis über das Knie in's Waſſer zu kommen.

Während zur Zeit die Jagdliebhaber der „Hübnerſuche“ ob
liegen, gehen Knaben und Männer, welche hierzu Zeit und
Muße haben dem „Hamſtergraben“ nach, ſehr oft mit recht
ſohnendem Erfolge, da es ſolchen gefräßigen Ungeziefers die
Menge giebt. Auch die Feldmäuſe mehren ſich in recht be
denklicher Weiſe.

Zwochau, 31. Auguſt. (Jerſchiedenes.) Bei der
am Sonntag in Kölſa abgehaltenen Wahl eines Geiſtlichen wurde
von den zur engeren Wahl aufgeſtellten Candidaten Herr Paſtor
Schaufuß aus Unterriesdorf bei Eisleben mit großer Majori-
tät gewählt der Vorgänger in Kölſa Herr Paſtor Dr. Brauſt
erhielt die Stelle in Gleſien. Die Getreideernte iſt hier
nunmehr beendet und wird in jeder Beziehung als eine gute
bezeichnet: man hat auch noch nie ſo viel Diemen auf dem
Felde geſehen wie in dieſem Jahre. Die bis jetzt bei der
Hühnerjagd erzielten Reſultate waren gerin es erlegten
o Sinn einem Revier von ca. 4000 Morgen 12 Schützen nur

ück.
8. Quedlinburg, 31. Auguſt. (Vergiftung.) Der

dem Trunke ſtark ergebene Sattler Schreiber auf dem
Neuenwege hier trank, vielleicht in der Meinung, mit einer
anderen Flüſſigkeit ſeinen Durſt zu ſtillen aus einerFlaſche Saleſanre Von furchtbaren Schmerzen ge
peinigt, ſtürzte er ſich in den hinter ſeiner Wohnung ge-
legenen Mühlengraben und verſtarb bald darauf unter den
gräßlichſten Qualen.

D Freyburg, 31. Auguſt (Prämien-Ertheilung.)
Dem Fußgendarm Schmidt hierſelbſt, dem Ortsrichter Zenner,
dem Dienſtmädchen Anna Koch und der Gaſtwirthin Blaubach
zu Nißmitz ſind für ihre Tpatigrat bei Ermittelung des An
ſtifters des am 30. Januar in Nißmitz ſiattgehabten Brandes
Seitens der Land-Feuer-Societät Prämien von je 75 zuer
kannt worden.

J Nordhanſen, 31. Auguſt. (Zum Conflikt zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten.) Die hieſige Polizei
Verwaltung macht beute bekannt, daß wegen Neupflaſter-
ung der Landgrabenſtraße dieſelbe bis auf Weiteres für
Fuhrwerk geſperrt ſei. Demnach iſt im polizeilichen Wege
dieſes Streitobjekt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten zu
Ungunſten der Letzteren beſeitigt worden. De Stadtverord-
neten haben die Mittel zu der Pflaſterung dieſer Straße im
Etat geſtrichen und die Bewilligung verweigert im Streitver
fahren liegt zur Zeit die Sache dem Provigzialrath vor. Die
Polizeiverwaltung, deren Chef der Herr Erſte Bürgermeiſter
Hahn iſt, hat inzwiſchen dem Magiſtrat von Polizeiwegen die
Pflaſterung aufgegeben und der Magiſtrat, deſſen Vorſitzender
ebenfalls der Herr Erſte Bürgermeiſter Hahn iſt, hat, ohne den
Stadtverordneten von der Polizeiverfügung Mittheilung zu
wachen, einfach dieſe letztere rechtskräftig werden laſſen Das

udgetrecht der StadtverordnetenVerſammlung iſt ſomit
thatſächlich beſeitigt worden.

S Erfurt, 31 Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein beklagens-
werther Unfall hat ſich vorgeſtern in Straußfurt ereignet. Bei
Zem Bemühen, die mit einem beladene Wagen durchgegangenen
Pferde ſeines Dienſtherrn, eines dortigen Oeconomen, zum
Stillſtehen zu bringen, gerieth ein Geſchirrführer ſo unglücklich
unter die Räder des Wagens, daß ihm der rechte Oberarm
überfahren und ſchwer verletzt wurde. Eine Amputation des

rmes wird vorausſichtlich erfolgen müſſen. Getern Nach-
mittag wurde das 5jährige Söhnchen des in der Marbacher-
zeſe wohnenden Böttchermeiſters Liebetrauf von einem Straßen
ahnwagen überfahren. Der Kleine. welcher den Unfall ſelbſt

verſchuldete, zog ſich ſchwere Verletzungen an beiden Beinen zu.
den der hieſigen Strafkammer wurde der 2ljährige Dienſt-
e Reinhold Koch aus Maſſenberg von der Begehung eine-
Sittlichkeitsverbrechens an einem 5jährigen Mädchen freige-

rghen, weil der ärztliche Sachverſtändige die von der Ver
teſaigues behauptete Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten

5 Weimar, 31. Auguſt. (Chauſſeegel d.) Für die Be
iguna des Publikums durch das leider noch in den
trinaiſchen Staaten beſtehende Chauſſee- und Brückengeld
iert der Verkehr nach der vor zwei Monaten eröffneten
eimarRaſtenberger Bahn ein bezeichnendes Beiſpiel. Die

mit den Zügen von Halle, bezw. Eiſengch, Gera und Berka
ankommenden Paſſagiere, welche in der Richtung nach Raſten
berg weiterreiſen und wegen der immer noch nicht fertiggeſtell
ten Ueberbrückung der Staatsbahngeleiſe mittelſt Droſchke über
den Planübergang nach den an der Nordſeite des Bahnhofs
abgehenden Zügen fahren wollen. müſſen für dieſe innerhalb
des ſtädtiſchen Weichbildes liegenden paar Meter Chauſſee-
geld bezahlen. Die aleiche läſtige Verpflichtung liegt freilich
auch den hieſigen Gewerbetreibenden 2c. ob welche Coaks und
dergl. aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt abholen! Mit Sehnſucht
erwartet man den Beginn des nächſten Iekreit von wo ab
die Erhebung wenigſtens des StaatsChauſſeegeldes in Wesfall
kommt. Die Beſeitigung auch des Gemeinde Chauſſeegeldes
dürfte bis zum 1. Januar 1889 durchgeführt werden.

a Arnſtadt, 30. Auguſt. (Elektriſche Beleuchtung
Volksbad.) Die hieſige Stadtgemeinde hat vor 13 Jahren
mit der Thüringer Gasgeſellſchaft einen Vertrag auf 29 Jabre
abgeſchloſſen, dadingehend daß dieſe Geſellſchaft die Erbauung
einer Gasanſtalt und Gasleitung für Arnſtadt auf eigene Rech
nung übernommen hat und die Stadtgemeinde das nöthige Gas
zur Straßenbeleuchtung 2c. von betr. Anſtalt für feſtgeſetzte
Preiſe entnahm. Obgleich nun betr. Vertrag erſt im Jahre
1894 abläuft, ſo iſt doch bereits ſchon jetzt Seitens der zuſtändigen Or
gane der Antrag geſtellt worden, den Vertrag zu verlängern. Der
Gemeinderatd hat indeſſen eine ſolche Verlängerung abgelehnt, dage
gen den Magiſtrat erſucht, wegen Einrichtung von elektriſcher Be
leuchtung unter Benutzung einer vorhandenen ſtarken Waſſer
kraft ſich mit geeigneten Unternehmern in Verbindung zu ſetzen
und dann einen Koſtenanſchlag vorzulegen. Wir werden ſonach
wohl in nicht allzuferner Zeit elektriſche Beleuchtung erhalten.

Der ſehr rührige Schwimmbadeverein hat behufs Einricht-
ung eines Volksbades um eine Beihülfe von 3000 aus
ſtädtiſchen Mitteln gebeten, ſich ebenfalls zur Beſchaffung einer

leſchen Summe verpflichtet und ferner zugeſagt, 8000 durch
eraus gabung von Antheilſcheinen unter der Vorausſetzung auf

zubringen, daß die Stadtgemeinde Gewähr leiſtet, aus den Ein
nahmen des Bades und ſonſtigen erforderlichen Zuſchüſſen
jährlich mindeſtens für 300 Antheilſcheine durch Auslooſung
zurückzukaufer. Der Gemeinderath hat dieſes Geſuch abgelehnt,
dagegen jährlich 300 a's Beihülfe der Stadtgemeinde zur
Erreichung des Zweckes des Schwimmbadevereins bewilligt.

SS Bernburg, 31. Auguſt Ein weihung. Ernennung.)
Es ſteht nun feſt, daß die Einweihung der Mar inskirche am
Mittwoch, den 5. Oktober c. ſtattſinden wird. Der Feier werden
auch die Höchſten Herrſchaften, S. Hoheit der Herzog, Jhre
Hobeiten die regierende Herzogin und wahrſcheinlich auch die
HerzoginWittwe, beiwohnen. Damit die Kirche nicht zu über
füllt werde, ſoll vur eine beſtimmte Zahl von Billets, die zum
Eintritt in die Kirche berechtigen, ausgegeben worden. Geſtern
Abend wurde das neue Gottesbaus zum erſten Male mit Gas
beleuchtet. Die für daſſelbe beſtimmte, von Herrn Orgelbauer
Rühlmann in Zörbig erbaute Orael iſt bereits unterwegs
An Stelle des Herrn Paſtor Bobbe, der zum Paſtor in Waldau
(Vorſtadt Bernburgs) deſignirt iſt, iſt zum dritten Geiſtlichen
an der hieſigen Aegidien- Gemeinde der Predigtamtskandidat

Allgemeinen Elektricitäts- Geſellſchaft vertragsmäßigHerr Haarth vom Herzogl. Conſiſtorium ernannt worden.
Leipzig, 31. Auguſt. (Arbeiterbewegung.) Die hie-

ſigen Bauhandwerker hielten am geſtrigen Abend in der
Tonhalle eine öffentliche Verſammlung ab, zu welcher die Ofen-
ſetzer die Anregung gegeben. Referent Zimmerer Frenzel
wendete ſich unter Aufzählung der gefundheitlichen Nachtheile
gegen „das Arbeiten während des Winters auf fenſterloſen
Neubauten“. Als verantwortlich für dieſen Uebelſtand machte
Redner die Bauordnung, nach welcher die Fenſter in
fertig geſtellten Neubauten im Sommer erſt nach
2 Monaten, im Winter erſt nach 4 Monaten einge
ſetzt werden dürfen Dieſe Beſtimmung ſei verfehlt, da ſie
die Geſundheit der auf den Bauten beſchäftigten Handwerker
benachtheilige, ohne ihren Zweck, völliges Austrocknen. zu er
füllen. Schließlich ſchlug er eine Petilion an den Rath der
Stadt vor, gerichtet auf die Beſeitigung der vorerwähnten Be-
ſtimmung. Ein weiterer Redner, Tiſchler Paul, benutzte die
Gelegenheit, um ſeine ſozialdemokratiſchen Phraſen von
„Arbeiterelend“ und dergleichen vorzubringen. weswegen der
wachthabende Polizeibeamte den Vorſitzenden veranlaßte, dem

edner das Wort zu entziehen, was große Aufregung
verurſachte. Schließlich ertheilte die Verſammlung dem gewähl-
ten Bureau derſelben den Auftrag: „Beim Rathe der Stadt
Leipzig dahin vorſtellig zu werden, daß die jetzt beſtehende
mehrerwähnte Beſtimmung der Bauordnung aufgehoben, oder
doch eine kürzere Friſt zum Austrocknen der Neubauten einge-

führt werdeAuf bis jetzt unerklärliche Weiſe brach am Montag
Abend in den Arbeitsſchuppen der Schumann'ſchen und
Landgraſ'ſchen Ziegeleien bei Schmira ſcſie liegen iſolirt
und etwa 100 Meter auseinander) Feuer aus welches,
da Waſſermangel herrſchte, ungeheuer ſchnell um ſich griff.
Die Wohnhäuſer konnten gerettet werden. Allein die rieſi-
gen Trockenſtellagen, beſonders die Landgraf'ſchen, wurden
vernichtet.

Wie die „Goth. Ztg.“ meldet, ſoll an einem
Weinſtock im Pfarrhof des bei Waltershauſen ge-
legenen Dorfes Wahlwinkel ein der Reblaus ähn-
liches Jnſekt entdeckt worden ſein. Der von dem Jnſekt
befallene Weinſtock iſt gänzlich abgeſtorben. Das Land
rathsamt zu Waltershauſen hat ſofort Unterſuchung an
ſtellen laſſen.

Aus aller Welt.
Mord durch Hypnotismus Vorgeſtern Abend riefen

die Zeitungsverkäuſer überall aus: „Ein neuer Pranzini! Leſtdie Details über den neuen Pranzini!“ Der Fall iſt aber noch
ſchrecklicher, als die Ermordung der Marie Regnault und ihrer
zwei Hausgenoſſinnen; denn der Mörder, ein gewiſſer Pa
drona, hat ſeine eigene Frau und zwei unſchuldige Kinder in
einem Anfall von Säuferwahnſinn getödtet. Padrone iſt in
einem Geſchäft der Rue Vivienne welches künſtliche Augen ver
fertigt, betheiligt und ergab ſich ſchon ſeit einiger Zeit dem
Trunke. Jn der Nacht vom Samſtag auf den Sonntag erhob
er ſich mehrmals, um ganze Weinflaſchen zu leeren, erſchoß
dann gegen 6 Uhr Morgens ſeine Frau und ſchnitt ſeinen
ſchlafenden Kindern den Hals durch. Dann floh er, als das
Dienſtmädchen die ſcheußliche That entdeckte, in den Keller, an
deſſen Ausgang ihn ſpäter zwei Poliziſten verhafteten. „Jch
bin durſtig! Jch bin durſtig!“ waren die erſten Worte, die er
an ſie richtete. Nur dem Polizeikommiſſar des Ternes-Viertels
behauptete er, halb ernüchtert, das Verbrechen wäre ihm im
Wege des Hypnotismus befohlen worden, von wem, fei ihm un

betunnt e er v e ſſenDie Hinrichtung Pranzinis. Nach längerem Zögernhat Präſident Gréèvy der öffentlichen Stimme t n en
müſſen und das Todesurtheil gegen Pranzini vollzogen. Der
ſelbe, wegen Ermordung der Marie Reignault und deren
Dienerin, ſowie deren Tochter zum Tode verurtheilt, iſt, wie
telegraphiſch ſchon gemeldet, geſtern früh 5 Uhr hingerichtet
worden. Pranzini blieb, der „V. Z.“ zufolge, gefaßt und be
klagte ſich nur, daß man ihm nicht einen Aufſchub von 30 Tagen
bewilligt habe, um ſeine Mutter ſehen zu können. Als er
Taylor, den Chef der Sicherheitpolizei, nicht gleich bemerkte,
ſagte er: „Verbergen Sie ſich nicht. Herr Taylor, Sie habenZeugen vorgeführt, die unwahr geweſen ſind; ich ſterbe e
dig, ziehe aber den Tod lebenslänglicher Zwangsarbeit vor.
Den Troſt des Geſſtlichen wies er zurück, küßte aber das Kreuz.
Der Pöbel lärmte und ſang, wurde jedoch in die angrenzenden
Straßen gedrängt. Als man Madame Sabatier die Ent
ſcheidung ankündigte, rief ſie aus: „Wenn ich das gewußt hätte!
Man hat mich getäuſcht; verzeihe mir, Heinrich!“ Dann brach
ſie zuſammen.

Kirchliche Anzeige.
Donmkirche: Donnerstag Abend 5 Uhr Miſſionsſtunde über

die Miſſion unter Jsrael: Herr Paſtor Becker aus Breslau.
Zu Glaucha: Freitag den 2. Septem er fällt die Bibel

ſtunde aus.
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Geſundheitspflege und Aerztliches.
Für den 15. Aerztetag in Dresden hat der Re

ferent deſſelben über das Krankenkaſſengeſetz, Herr Hr-
BuſchCrefeld, eine Ueberſicht über die Ergebniſſe dieſes Ge
ſetzes im Jahre 1885 ausgearb itet, welche eine Fülle intereſſan-
ten Materials darbieten. Nach derſelben kamen für das deutſche
Reich, deſſen Einwohnerzahl 46845531 beträgt, auf je 10
Einwohner 3.48 Aerzte. Die Anzahl der Kaſſenmitglieder
überhaupt betrug 1294 173, ſo daß auf je 10000 Einwohner
917 Kaſſenmilglieder entfielen. Die Anzahl der Kaſſen nadem Relchegeſet vom 15. Juni 1883 belief ſich auf 18776.
kamen ſomit auf jede Kaſſe durchſchnittlich 2237 Mitalieder.
Die Geſammteinnahme dieſer Kaſſen berechnete ſich für das in
Rede ſtehende Jahr auf 66 100 344 .4 die Geſammtausgaben
auf 52 646 826 .2. Die Ausgaben ſür Aerzte ſtellten ſich ins
geſammt auf 9 060 945 -4, d. h. 13 Prozent der Einnahme und
17 Prozent der Ausgabe. pro Kopf und Jahr alſo auf 211
die Ausgaben an Ärznei u. ſ. w. beliefen ſich auf 7072 016
pro Kopf und Jahr auf 1,64 die Ausgaben für Kranken
gelder an Mitalieder, Angehörige der Mitglieder und für Ver
Kegrnagfo ſt an Krankenanſtalten insgeſammt auf 38 419 658

ark. alſo pro Kopf auf 6,61 Mark. Die Verwaltungskoſten
betrugen insgeſammt 3 381 536 Mark, d. h. 5 Prozent der Ein

6 Prozent der Ausgabe, pro Kopf und Jahr
ark.

Ausloſungen.
Braunſchweig, 31. Aug Gewinnziehung der Braun-

ſchweiger 20- Thlr. Looſe. 90000 .4 Nr. 14 Ser. 6201, 4
Nr. 22 Ser. 8978, 6000 Nr. 42 Ser. 7070. 3000 .4 Nr. 2
Ser. 4383 je 300 Nr. 42 Ser. 99, Nr. 47 Ser. 1894, Nr. 43
Ser. 2598, Nr. 20 Ser. 5730, Nr. 29 Ser. 5730, Nr. 47 Ser.

Ser. 7886, Nr. 6 Ser. 8216,
Nr. 18 Ser. 8977. je 105 Nr. 45 Ser. 99, Nr. 40 Ser. 1000
Se r 1894, Nr. 3 Ser. 2998 Nr. 34 Ser. 7070 Nr. 49

er. 7.
Handel, Induſtrie und Finanzen.

Die chemiſche Fabrik von Dr. Heinr. König u. Co. in
Leipzig hat nach dem dortigen „Tgbl.“ geſtern das erſte größere
Quantum Sacchar in (Fablberg's Patent) erhalten und iſt die
genannte Fabrik mit dem Verſandt bewegt Der Kilo Preis
ſtellt ſich auf 100 kleinere Packungen entſprechend höher.

Die Einnahmen der „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts
Geſellſchaft, detrugen im Monat Auguſt an Schlepplohn 179786
Mark 8 Pf. (gegen 195 195,51 im Auguſt 1886): an Frachten
197 778.75 Mark (gegen 200469,90 Mk. im Auguſt 1886). Die
Schlepplohneinnahmen vom 1. Januar bis Ende Auguſt be
trugen 1210330.88 Mk. (gegen 1103 106,04 Mk. in der gleichen
Zeit des Vorjahres). die Frachteinnahmen 1254771.65 Mark
gegen 1298779,10 Mk.). Die Geſammteinnahme veläuft ſich

daher überhaupt auf 246510253 Mt. 8 2101885.14 Mk.).
eDie Firma hat die ConceſſionSiemens u. Halske hat

zum Bau der elektriſchen Centralſtation in Wien der

ängeboten. Die bereits hierfür erworbenen, in unmittelbarerRabe des Grabens in dem Neubade und der Blutgaſſe liegen
den Grundſtücke ſollen von ausreichender Grötßze ſein. um die
geſammte innere Stadt bis zur Ringſtraße einſchließlich mit
elektriſchen Strömen zu verſorgen.

Nach dem „Mannh. Journ.“ iſt die Brauerei
Schroedl in Heidelberg in die Hände eines Conſortiums
übergegangen zur Umwandlung in eine Actiengeſellſchaft; das
Conſortium, an deſſen Spitze die Firma Salomon Maas in
Berlin ſteht, wird die Actien vorerſt nicht an die Börſe bringen.
Das Actiencapital beträgt 800000 Präſident des Aufſichts
raths wird Bürgermeiſter a. D Ammann.

Die im vergangenen Jahre abgebrochenen Verhand
lungen betreffs Converſion der KaſchauOderbergbahn-
Prioritäten ſollen demnächſt wieder aufgenommen werden.

Die Tabakanbauverſuche in England ſind auch
dieſes Jahr mit Eifer fortgeſetzt worden, obwohl der im ver
gan enen Jahre erzielte Erfolg wenig ermuthigend wirkte. Ju-
deſſen hat man allerlei Erfahrungen geſammelt, die von den
Intereſſenten bei ihren ferneren Bemühungen um Akklimatiſirung
der Tabakpflanze auf engliſchem Boden berückſichtigt werden
und ſie bei der Hoffnung erhalten, es werde ihnen gelingen. ein
den engliſchen Klima- und Boden- Eigenſchaften angepaßtes
Gewächs zu gewinnen. Nur werden hin und wider Klagen
laut, daß die Regierung den in Rede ſtehenden Beſtrebungen
v Sympathie in geringem Maße oder gar nicht zu
wende.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Jn Stettin bat die Productenfirma Wilhelm Daber-

ko w ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva ſollen nicht bedeu
tend und das Jntereſſe des Berliner Platzes nur von gauz unter
geordnetem Umfange ſein. Vorausſichtlich kommt ein außerge-
richtliches Arrangement zu Stande.

Die Berliner Bankfirma Goldſtein, Pintus Co.iſt in Folge bedeutender Verluſte gezwungen, in Liquidation zutreten. Die Verluſte ſind zum größten Theil auf ngiückache

BörſenSpeculationen n welche die Firma, trotzdem
ſie ſchon in letzter Zeit als ſchwach galt, in großem Umfange
unternommen zu haben ſcheint, Namentiich ſoll ſie in deutſchen
Eiſenbahn Aktien und Bochumern ſtark engagirt geweſen ſein.
Auch gelang es derſelben noch in neuerer Zeit ſich in der Ver
waltung der Berliner Produkten- und Handelsbank Sitz zu
an. Die Höhe der Verbindlichkeiten iſt noch nicht be-
annt.

Robert Hare Powel K. Co. in Philadelphia, Eigen-
thümer großer Eiſenwerke und Kohlengruben im Jnnern Penn-
ſhlvaniens, ſtellten der „Voſſ. Ztg. zufolge ihre Zahlungen in
Folge des Falliments der Eiſenfirma Pennock in Coatesville,
deren Wechſel ſie gerirt hatten, ein. Die Paſſiva betragen
1.578,000, die Aciiva nominell 4,000,000 Dollars; letztere be-
ſtehen in Kohlen und Eiſengruben. Der Betrieb der Werke
wird nicht eingeſtellt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Berlin, 31. Auguſt. Ein d e Partei-
tag für Rheinland und Weſtfalen iſt unter Betheiligung
Eugen Richter's für October d. J. in Ausſicht genommen.

Altona, 31. Anguſt. Jn dem hier verhandelten
Sozialiſtenprozeß wurden die Angeklagten Steinfatt,Mütze, Fichtner, Srant und Abel des Vergehens gegen

Paragraph 128 des Strafgeſetzbuches Theilnahme an
einer vor der Staatsregierung geheim gehaltenen Ver
bindung) und Paragraph 129 Theilnahme an einer Ver
bindung, deren Zweck iſt, Maßregeln der Verwaltung
oder die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſezzliche
Mittel zu verhindern) für ſchuldig befunden, und zu je
fünf Monaten Gefängniß abzüglich drei Monate Unter
ſuchungshaft, verurtheilt. Die übrigen Angeklagten
Böhle, Chevalier, Müller, Schuhmacher, Otto, Buck, Mol-
ten und Frau Mangsfeldt wurden freigeſprochen.

ad Kiſſingen, 31. Auguſt. Der Staatsminiſter
v. Boetticher hat heute Vormittag 2“, Uhr die Rück
reiſe

München, 31. Auguſt. Die Apothekerverſamm-
lung lehnte den Antrag ab, der Gründung einer Penſions
kaſſe näher zu treten, hauptſächlich mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Altersverſorgung durchs Reich. (Fr. Z.)

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 1. Septbr. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 145--160 feiner Land
weizen über Notiz. Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 120-123 .4Vandgerſte 135 145Gerſte, flau Futtergerſte
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Chevaliergerſte 148--156.4, extra feine bis 165. Hafer ruhig,
1000 Kilo 114 120 .4. Mais 1000 Kilo Raps ruhig,
200--205 feuchter Raps billiger. Rübſen 1000 Kilo Erbſen

1000 Ki Kümmel excl. Sack per 100 Kilonetto 50—63.4. Stärke incl Fa v 100 Kilo netto. 35.50-36, 50

Ermittelte Preiſe des Grozhandels pro 100 Kilo Netto Linſen
23 8.4 kleine billiger. Vohner e roth ohne

o

Votiz W A. Schwediſch E Sygr etteFutterartikel, Ferne 13,00 Roggenkleies, 5 Weizen
o2len 890 Weizengriestleie 8—8.25 Walzkeime,
helle e Oelkuchen 12,00Wiaiz 27-28. nei 45 gefordert oleng

Solaröl 0.825/30* 11 Spiritus 10,000 Diter- Procent ſchwankend, Kartoffelſpiritus 75,0 bei tus

Waaren- und Produktenberichte.
Cetreide.

Berlin, Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. Loco ſtill, Termine feſt,
kündigt 200 Tonnen Kündigungspreis 149 Mk. loco 147-167 Mk, nach
alität bz., Mt. bz., per dieſen Monat 149 Mk.gelbe i 149bz., Durchſchnittspreis 149 per AuguſtSeptember Mk. bz., per Sep

tember- Oktober 149,25 150 149,75 Mk. bz., per Oktober November 151,75 bis
152,5--152,25 Mt. u per Rovember- Dezember 154 154,75 154,50 vit. d

Dezember- Januar 157157,5--157 Mk. bz., per Januar Februar 1888 159,5
k. bz., per April Ma Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß vone per z les ftill, gekündigt Tonnen, ung

t. b)., Loco 147--167 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 153 Mt.vz., ver dieſen Monat 150 Mk. bz., Durchſchnittspreis 150 Mk. bz., per Juli
Auguſt Mk. bz., per Rovember- Dezember Mt. bz. Roggen per 1000
Kiloge. loco ſtill, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.v. Loco 108-120 Mk. nach Qualität dz., Lieferungsqualität r Mk. bz., ruſſiſcher

bz., in ländiſcher guter 115--115,5 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat114 vit bz., Durchſchnittspreis 114 Mk. bz., ver AuguſtSeptember Mk. r
er c 114--114,5 114,25 Mt. bz., ver Oktober November 116,25is 116,5 M Je Rovember- Dezember 119 119,25 119 Mt. bz., per Leaberehengar 13 122 Mk. bz., per Januar Februar Mk. bz., per April-i 126,75 127, h 127 Mk. Gerſte per 1000 Kilogr. ſiau, große und

kleine 90 80 Mt. nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Ter
z du et Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., loco 90--130

Qualität bz., Zieſgrrengeangſtzä 91,5 Mk. bz., alter pommerſcher mitteli 4 Mk. bz., guter 114 J feiner 118-120 Mk. ab Bahn bdz.,
neuer ſchleſiſcher Alte 102 106 Mk. ab Bahn dz., neuer pommerſcher mittel vie
guter 102 110 Mk. ab Bahn bz., per Veſes Monat 917 Mk. bz., Durchſchnitts

reis n e bz., per AuguſtSeptember r bz., per September Oktober1,5 922 5 Mk. b per Oktober Rovember 93,5--94 Mk. bz., per Rovember
De ember 97,5 9775 Mk. dz., h 96,75 97 Mk. bz. per Dezember- Januar100--100,5--100 t. dz., per April-Mai 1888 106 Mr.

MNagdeburg, 31. Auguſt. Gebr. r t 155-165 Mk.,
Eeißweizen 155— 158 Mt., r engl. Weizen 145--153 Mt., Rauhweizen 136
142 Rk., Roggen 115- 122 t. Chevaliergerſte 140 152 Mk., Landgerſte 125
bis 135 Mk., Hafer 100-120 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 31. Auguſt. Ro per e Oktober 113,00, per Oktober
Rovember 117,00, per e ezember 120,00

Stettin, 31. Auguſt. Weizen feſt, loco 146,00 151, 00, per SeptemberOktober 153,00, per Ploher Robenber 154,50. Noggen tet 3 108,00
bis 110,00, per September- Oktober 111,50, per Dttober Roben 4,

Hamburg, 31. Auguſt. Weizen loco flau loco i49, 00
bis 153,00. Roggen loco ſlau, mecklenb. loco neuer 120,00 128,00, ruſſiſcher
loce flau, 85,00 bis 90,00. Hafer flau. Gerſte flauKöln, 31. Aug. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nov.
16,26, per März 1 /oö. Roggen hiefiger neuer loco 13,50, per November
Il 75. per März 12, 46. Hafer loco 11,76.

Wien, 31. Auguſt. Weizen per ögidt 7,12 Gd., 7,17 Br., per Frühjahr
7,53 Gd., 7,58 Br. Roggen ver Herbft 5,86 Gd., 5,91 Sr., per Frühjahr 6,15
Gd., 6,20 Br. Hafer per Herbſt 1 Gd. 5,73 Br., per Frühjahr 6,15
d. e Br. vv 1 1. Auguft, Vorm. Wei r loco matter, per Herbſt 6,79 Gd., 6,80

Br., per Früh 1888 7,30 Gd., 7,31 Br. Hafer per Herbſt 5,34 Gd., 5,36Br., n r i 5,75 Gd., 5,77 Br.

i Mk. bz.

Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen rnuhig, per Auguſt31,00 e u 2 50, per Ferſen Dezember 21,50, per RovemberFebr,
21,75. r ggen ruhig, der Auguſt 12,75, per Rovember Februar 13,50.

Paris, 31. Auguſt, Abends. Weizen ruhig, per Auguſt 21,90, per Sep-tember 21,50, ver September- Dezember 21,60, per November Februar 21,75.

Amſterdam, 31. Auguſt. Weizen auf Termine unverändert, per Novemb.
Roggen loco ſlauer, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 107-106,189.März 109 108.r don 31. Auguſt. rer Fremde1360 haſer 38 e r et ſegne19600, Gerfte 0, Hafer rt. 547 räge, Gerfſte ſtetig,.S Sie Weizen 19600, Gerſte 1300, Hafer 26600 Ort.

ſtill, nominell unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, ruhig, Hafer feſt,

ordinärer Sh. theurer.du. 31. Auguſt. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen.
New York, 30. Auguſt. Rother Winterweizen loco 80, per AuguſtD. 79/ e Seytember e D. 79 C., per Dezember D. 83, C.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 31. Auguſt.

30. Auguſt. 31. Auguſt
Granulated

a s

v 22.85 23.00 M. 22.85 23. 00 M.
Kornz. Rend. 88
Kornz. Nend. 75* 17.50--18.75 M.

Tendenz am 31. Auguſt: Feſt.
17.50 18.75 M.

30. Auguſt, 31. Auguſt.
F. Vrodraffinade S
f. Brodraffinade S SGem. Raffinade 26.50 27.00 26.50 -27.90 M

Tendenz am 30. Auguſt: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. e

Auguſt r 25 B.12. 16 u u. Br. 12 .35 G.,
Okt. Dez. 12. 30 r. 12.25 G. e vez.
Rovember Dezember n. eng bez. en n Br., G.
Jan. März 12 45 bez. 12. 50 Br. G.,

Tendenz Still.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Auguſt. 3 Rohzucker 86* feſt, loco 31.00 Fres.r gr. ver Aug. 34.80. per Sept. 31.86Paris, 31.r r er ruhig, Nr.73 er-Janugr 34.50. v Jannar 35.10.

London, Auguſt. legr.) 96 Javazucker 14
Rohzucker per Auguſt 13, feſt. Centrifugal Cuba

RewYort, 30. Auguſt.

ſtetig s5a., Rübeu

Kaffee.
Sur 31. Auguſt. Kaffee feſt, Uwſatz 6090 Sack.

avre, 31. Auguſt Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,e Lenter Tomp.) We York ſchloß mit 25 Points Hauſſe,
Santos 5000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 31. Auguft. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanu,
Ziegler S Comp.) Kaffee Good average Santos ver Oktober 112,75 ver Re
vember 113.25, ver Dezember 113.75. ver Januar 114.25, per Februar 114.75,
per März 115.25 ver April 115.75. Behauptet.

Rew-York, 30. Auguſt (Telegr.) Kaffee (Farr Rio-) 20 do. Rio Kr,
7. low. ordinary per Sept. do. do. ver Rov.

Petroleum.
Berlin, 31. Anguſt. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per100 xg mit ges in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekndiot
tr. Kündigungspreis ver dieſen Monat 21, Durchſchnittspreis z1, September-Oktob. 21. Oktober-Rovember M., Rovember-

Dezember M.7 Stettin, 31. Auguſt. Loco 10.35.
gen 31. Augufſt. [Schlußbericht. Standard white loco 6.00 bz. u. Br.

aber ruhig.
Hamburg, 31. Auguſt. Petroleum ruhig, Stand, white loco 6.05 Br.,

RNaffſinirtes, Type
6.00 Gd., pr. Sept. Dez. Gd.

Autwerpen, 31. Auguſt. (Telegr.) Schlußbericht.
weiß, loco 15*, bez. ger pr. Auguſt Br., pr. Sept. Dez. 158 Br.,JanuarMär r. /2- Br.

ork, 30. a. Abel Tefork D. 5 C., do. Pipe line Certiſicats a ge

Spiritus.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1Termine wenig verändert. Gekändigt Liter. Kündigungspreis M. Loco

mit Faß bez. per dieſen Monat 68.2- 69,4 68.8 bez. Ziegepreis 68.8 M. per Aug. Septemb. und per SepiemberOkto er 68.2 69. 4
68 8 bez., per r verſteuert 102 ber per RNovember- Dezember ver
ſteuert 102 103.3 x weit Hälfte September 69.6 70.8--70.2 bez.S Spiritus ver be 0,000* loco ohne Faß 68.3-69 bez.eburg, 31 uurrſe Zaroßeibthut für 10,000 l loco ohne Faß

71.00 Aelteſten der Kaufmannſchaft.mee 31. Auguſt. (Herm. Walther) Kartoffelſpiritus weichend. Loco

ohne Faß 70.20 0.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
ohne Angebot.

Poſen, 31. Auguſt. Spiritus loro e Faß 69.50, ver Auguſt 69.50, per
per September 69.50. Gekündigt 1.Stettin, 31. Auguſt. Spiritus r loco 68,00 Aug. Sept. 68.20,
per Sept.Okt. 68.20.

Breslau. 31. Augufſt. Spiritus per 100 1 100 per Aug. Sept. 69.00,
per Sept.Okt. 69.00.

31. Auguſt. Spiritus ruhig, ver Aug. 26 Br., per Seps Br., Nov.Dez. 25* Br., Aprii-Mai 251, Br.
8, 31. Augufſt, nachm. (Telegr.) Spiritnus behauptet per Aug. 41.50, per

Hamburg
temter rer
Sept. z v er Sept.“ Dez. 41.75. Januar- April 42.00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaareun.
Berlin, 31, Auguſt. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Wintet“S Sommerrape M., Winterrübſen M., ommerrübſen Mber per 100 kg mit Faß Termine ſchwankend. Gek. Etr. Kündig ungs

vreiß M. Loco mit Faß t per dieſen Monat 43.9 M. bez. Durchſchni 43.9 bez,, ver Auguſt Sept. ver Sept. Oktober c 44.2
43.9 bez., Okt. Nov. 447 44.9- 44.4 bez. Kov. „Dezemb. 45.0 45.445. 0

bez. z Dez. San 45.4 45.8-45.4 bez., per April-Mai 1888 46.8 bez.
Leinöl ver Lieferung loco 100 kgv n W Aunguſt. Rüböl ruhig, pr. An ufſt 45.00, Sept.Okt. 44.50

Breslau, 31. Auguſt. Rüböl loco M. per Sept. Okt, 46.00. Okt. -Rov. 46.00Damburg, 31. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 42.
Paris, 31. Auguſt, nachm. (Telegr.) t feſt, ver Aug. 56.50 Sept

56.75, per Sept. Dez. 57,00. Januar April 58.030. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbank
7.00, do. Rohe Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 31. Auguſt. Pol. r Erbſen, gelbe zum Kochen 2930 R

Speiſebohnen, weiße, 24 40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 kg.We n, 31. Auguſt. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco behauptet Te mint
T. Kundigungépr. M. Loco 108--112 M. nach Qual., pedieſen 108, Durchſchnittspreis 108 Mk., per Septemb. Oktober 106.5 Mk.

Rio 6000

e

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Sack.

Okt. Novbr. 177.25 Mk. per Rov Dez. 108.25 Mk. Erben der 1000 Kochwagare 149- 200 M. Futterwaare 115--128 A. nach One'ität.
Rew-York, 30. Auguſt iTelegr.) Mais New 50

Borhi.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtl.) R Nr. 9 u. 1 ver 199

kg. mti. Saa. Höher. Sack. der dieſen Monat 26.6016., 65 be wir n 16.60 Bik, ver Aug. Septbr. und per SeptemberOktober 16,60--16 bez., ver Oktober Rovember bez., per NovemberDezember 16.85 c bez. per Mai 1888 bez.
Berlin, 31. Auguſt. Weizeumehl Kr. 90 24.00 22.50, Rr. 0

22.50 Sis 29.25 bez. Feine Marken Notiz Roggenmehf
Nr. 0 u. 1 16.75 16.25 do. fein Marken Rr. 0 n. 1 18.25--16.75 bez. Rrp u r i v u. i n W r e AuguſtParis, ugu elegr. e arques ruhig, Auguſt 46.90
Septbr. 77 Sept. Dezbr. 46.90, Novbr. Febr. 47.10.31. Auguſt, nachm. (Telegr.) ich ruhig, d Auguſt 46.90 per
September ver Sept. Dzbr. 46.90, per Nov. -Febr. 47.25.

RewYork, 30. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 x brutto inkl.
Aer mine unverändert. Gekündigt Sack. Loer ver dieſen Monat und

per AuguſtSeptember 17.90 M., Durchſchnittspreis 17.90 M., per Septemder
Oktober 17.80 M. per Okt. Rovbr. M., per Novbr. Dezbr. und per Dezbr.
Jan. per April-Mai M. Trockene Kartoffelſtärke per 160 e
brutto inkl, Sack. Termine unverändert. Setändigt Sack. Loco und verdieſen Monat und per AuguſtSeptember 17.70 M., Durchſchnittspreis 15.70 M.,
ver Sevptembe Oktober 17.60 M., per Oktbr, Novbr. bez. ver Rovember
Dezember und per Dezember-Jaunar M., per April-Mai M.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.) Kichtſtroh 3.50 4.25 Bt., Heu 3.30

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 31. 235 re 77 der Keule, 1.90--1.490 RBauchfleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., 1.00 bie1.50 M., Oemarig eng 0.90 1.30 M., Butter I. 80-2.60 M. ver 1 g. Eier

80 Stück, 2.10-2.80 M.
New-Yort, 30. Auguſt.

Berlin 31. Auguſt.
6.60 M. per 100 kg.

(Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 31. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00-—6.50 M. ver 106 z

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 84 Wpan, (Telegr.) Baumwolle. 4Plangsveriqt). Muth

maßlig er Umſatz 8 Ruhig. Tagesimport 11 0060er 21* Auguſt Mittag 12 Uhr 5 in. Baumwolle,
S 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig.Midd amerikaniſche der Auzuſt- September 5 Käuferpreis, Seytruber
Oktober 5 do., Oktober- November 5* Vertänſerpreis. Februar-März 5do., März April 5* do.

Metalle.
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn 62Glasgow, 31. Aigun. Roheiſen. Mixed üumbers warrants 42 b. 9 ä,
Vondon, 30. Auguſt. Zinn 1025 Lftrl. Kupfer 40 ſtri. Zint

142 ſtr. Blei, engl. 12 ſtrl. ſpan. 117 Lſtrl. Silber-harren 448
RewYork, 29. Auguſt. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23.00 C. Eiſen Nr. 3

Soler d z5 W1, Auguſt i (Tel. der Hru. M. H.Rotterdam uguſt, Mittag. er Hru. Lorenz u. Cie. hierZinn: Bauka 62,, Billiton 62 vLondon, Ze, Auguſt, lit (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.

Zinn: Straits 102* Auſtral. 103 Kupfer: Lhili-Bars Lſtrl.
Viehmärkte.

annover, 29. Auguſt. Es waren aufgetrieben: 351 Stück Großvieh,264 Schweine, 45 Kälber, 418 Hammel. Großvieh erſte Sorte 51 53 Mt.
zweite Sorte 45—50 Mt., dritte Sorte 40— 42 Mt. für 100 Pfd. Schweine für 100

fd. erſte Sorte 48 49 Mt., weite Sorte 46--47 Mk., dritte so Mk.
älber ſüur 1 Pfd. erſte orte 65 Pfg., zweite Sorte Pfg.,dritte Sorte Hammel für 1 Pfd. erſte Sorte 55 Pfg., weite Sort 30

Pfg., dritte Sorte 45 Pfg. Handel ziemlich.

Verlag der i r „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle
pr. Kichard Hamel für Politik, Feuilleton und den rig en
ſabgg ausſchließlich des Nachſtehenden; Pr. Ewald Schulze
ür Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann fur

den Handels und Börſentheil

Jnuſerat.

Mötel Caſée David.
I. Meller.) [14187Heute Dounerstag, den I. S2. Grosses Extra- jitair Concert S S

STefüter von dem Muſikcorps des Anhalt. Jnf. t. ar 93

aus Deſſau unter Direction ſ. Muſikmeiſters Herrn Gerlaceh.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pfg.
Oeſtert. Siaatob. Mk. p. St. 31 Charkow-Azow gar. 5 96, 8 b Halleſche MRaſchi 2 219,75be e n e. n Eider and Podiergetspreu üdbahn 3 elez-Orel gar. 3 örbisdorfer Zuckerfabr. 0 93,10b36Preutziſche und DSeuth e Fonds. n Gt u St. Pr. e gar. 408 et di bett. 80616 Ton in Mark.
u aatsbahn gar. 5 122, urdtKiew gar agdeb, All 8,v9bh e Reichs Rnieide g s 188; 226 i u weſt bahn var. 52 zur 93,00d3 G e ter4 galbahn 46,5 b jäſan-Koslow gar. ded 222,vreih. conſol. Staats. Anleihe s 186: do. St. Pr. h Ruſſ. Sudweſtbahnen (gar.) 4 81, 90bz e t i Zehn et

e 1868 193. Warſchan. Wiener Mt. v. St. 15262. 7505 Transcaucgſiſche gar. 3 65,6006 Staßſurt, chen. Fabrit 129,256 rials per t.Preuß Staats Anl. z2 53 62 102808 Weimar Gera 0 24.75 Warſchau Wiener II. in. Sudenburger Maſch.Fabr. 10 183,75 apoleonsd'or ber St.
do. von 1850, 5 do. do. St. Pr. 23 86,006 v. v. vt. Zeitzer Maſchinenfab 244, 00b;8 Sode Sia 313 708 Werrabahn 18.180 Gotthardbahn IV. ger geeigneter t f. al edo. PrämienAnlei e 1/2154,70 4 Bau en perdeu 115,506 an. auknoten per 10 r. 75BAh iöö. I z 4 eſterr. Banknoten per 100 162, 50bd 200 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Bauk, Hypotheken- und Creditbank do. Sitbereeny (Berliueintaety 193
r. und Reumärtiſche Cchercmaf rn Actien. gegevenn Berger 4 Ruſff. Banknoten der 100 R. 181, 6063nene 31 achenMaftricht Zinſen à 4* v. 1. 1. aus genommen Reichsban ergwere Le Central z be Vert, Mark. II. 4 B. c. 31 a 7 8 e s und Hattengeſelſchaſten S

2 do. do. 239 o. e r33- do. VII. Dividende 1886e Hwrenhſgde 313 7 do. V t 183.323 n t den e I Anhalter Kohlen verke 12 172, 9053 UmrechnungsCourſe:

t 1B 256 a s e n 2u er e m B u dhrhe n r u e Lenſeitvirte i 348 1 Fl. ver 2 m. 100 i. vogand, an n2 Poſenſche, neue erlin-Anhalter er 2,7 b Donnersmarckhütte 0 (42, 09bz G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 109 Kubek„60 2 Deutſche Genoſſenſch. Bank 62/3 135. 208 xeag agg do. 98 6 B Ver(i: Dredken n v 187:736 r e 200.00016 n r Pr. a. 3. r ren 6 320 Mk. 100 Fres. 80 Mr. 1 ſtr. 2
a altlandſch. 312 99,106 Berlin Görliz B. 4 Dresduer Bant 142 Könige u. Laurghütt 85, bdo. neue z 7. 29338 Berlin Hamburg. i 4 157 a tzaen Erandeztditiant ß e Lauchhammer 71,3061 6
Weſtpreußiſche m Berl. Polbren R. Ragdeb. i. 102, 75 2 Leipziger Credit Anſtalt s81i(2 175, weagdednrger St. 7 Cib, „756 Leipziger 8örse V. 31. August.
zur und Neumärkiſche 4 104, 79bz do. do. do. C. 4 Magdeburger Bankverein 43/4 199,22 G Sächſ. Kahl r. es e3 Ken 2 Berlin Stettin II. III. r 137737 Maler ant Privatbank u Sag i a e s er s gf
S e 104. r d Zrei K. 102800) Rationalbaut f. D. 2 389,75b36 Weſterrgein I kals St.Ppr. 9 1777 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Schlefnqhe oc, 205 do. v. 187e 4 102 706 n M. S St. i i Tore 4 983 r Lanrw. 4 103,256n tet e V. 4 10 s G reuß. Bodenkredit- Bl. I z eDenn 20 arzt sdin dindener i I 2,80 do. Centrakdodegtradit 844135, 7939 Sqrngt d Geiptich. 41 105,256

feo. 94,258 d z aB. Io3, 906 a 135,7 r aS Zinn Prämien Anl. S iisce Aret5 v Bank z 13 Wechſel do do Fs R 144J 02 3 b rwſiſche Rente 3 90,700 Weatdeh. dalberh s 182 g eeg u i i do. do. von 1879 iiß 103. „50 S
d 4 II eimari e an 1Ausländiſche Fonds z. eirra i Altenburg Zeit. 4 185.592do. Papierrente l r 208 Ki i 2öv London 1 Lär. 8 T. e Se vzisg do. D. 4 137,006

d u W 7 v g i. HhpothekenCertiſicate. i 3833 vNu r unt. v 4 n z 96 d Pr Sir l. mit 338 x v 18 g. 3 t. a Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 106 25 Po. do. III. 4 108,50 res. 2 50, 35 dd 7 1872 5 96,40b t 41 100. 9 Anhalter Landesbank Se urg 100 S. N. 3 W. 5 180, 856 Halleſche Straßenbahn1875 3 96.9003 Rord hauſen et er or5 Zraunſchw. Hannover 1 101,758 i. e e 127., 006Ruhe eonſ. v. 97 Cbetileſſhe F. äl- Deutſche Gründſchunid Bant i 37 z mit J. B. 198 l. 3 t Seivz. Rad ign 208, d
do audw., Aul. d 99,25d) do. F. a. 4 102,75 G 2 „5 o. do b 0do. conſ. Aul. 1880 4 u do. 122. 75 Deniiqhe Hyp. Bk. Serlin an Zuckerraffinerie s 112 50010
do. v da ch 884 832 do. Em. v 1333 13372 d IV- VI. 1535396 9903d tcolai d Em. p. 2,75 o. J a 2, 3do. i. ren h Oſtpreußiſche Südbahn wo b Gothaer Prämien j. t Abt. z 3 238 S u d tPräm.Anl. v. „Ufer Eb. I. 4 o. 2 „80 Du 1750d i v n e u ne jos, 7odz6 Gothaer Grunder., in u9 Vanldisconto in ehedo. Bodencred. r. „96d Rheiniſche II. rückz. 36do. Central Boden Credit n zie do, 1858, 30. 102, 756 ii6 PragTurnauer do. 5 89.596Pfandbriefeß 5 78,200 do. do. 1862, 64. 102,756 Mein iger o r. vſobr. 122, 808

päin San en 8 183;328 de do. 71, 7ver 4 103,006 e ning. T o n 3 e B.de do. fund. 2, 1003 Saalbahn BI 97, 50038 cenß. Bodener., rüchz „756 erin e ewer n. Tee n n en t e be e ge:aats-Ren e u 8 4 9 o, u. e i 8 tennie er e e e 7 308 mitten Brkhet Dis v. 8678 4 69.09038do. Soldrenie 4 (82 J 100 4 102, 96 GSerbiſche Rente h Eiſenbahn Prioritäts- Br. Lentrelbo dent o s 118,306

do. 8 bligati onen. 9do. Ilié a Verſtaatlichte Eiſenbahn PrivritätsObligationen.Böhm. Korddahn Gold T 1I01. 566 do. a 1Eiſ e w. S t e ihn 9 e. 2e. Jod r To. o. old 7, reuß. „Bt. 1/JachenMaſtricht Lied i 49 5006 r S dwigeb. dar a t er n Bergiſch.Märkiſche IV. 1 h h Jachen rl geb. gar. i 81, do. 1060 1 101, 900 er rkiſchebein Oper ét. Prior. 32,306 Oderders o t ad 160 s 27 Verhy tödam Ragdeburger 41

o. Z T o. O. d J 7Dux-Bodenbach 7 138, 90d Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 493 306 22 h e Zruib G. 5
Zaliz. CarlLudwigsbahn 3 85,00b36 do. 1874 3 Jnduftrielle Geſellſchaften. CölnMind zGott ardbahn 3 2 104, 75b do. Netz 3 381,006 Zinsfuß 4 Sie d. c. s C 3et 5 4 b m m e Sſrſrrr i fringer I. III. IV. 4rien 2 o. a. B.v weal R i 777Fi r.-Franzb. „75d Oe rei etwa „00b; verlin 9, 25dhauſen Erfurt. a 3 100 erl. Maſch. Sqwarhtorf (09 vor e 155do. do. St. Pr. Reihenderg Sadub, Gow Cröllwitzer Papierfabritk „90b S Cöln Mind. III. 1 222 155 n e
Pefrerrrich. n Ungar. Rordoſthahn gar. 5 86, 10B Deutſche Gont.-Gas. I10 174,50b G e -Sorau A. v. e 27 r75 v 4 do. W h Zriavr- 53:227 daten cibetaider t. 155175, t Os l. 6 reppiner Werke 5 5 m e 7d. Et. 31 271,500 ten i Gruſon Wert sö ä Rhelniſche 95. 89.. foo, 106 rGeb an Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
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